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SchWsMhes der » rilische « Mir
Englisches Messgerät,

' '
verloren / Hasen von Piräns mit Samplern verslopst

Aus Schleichwegen
(vradtberlokt unseres Vertreters ln Korn)

T Rom. LS. April.

»Die Meere der griechischen Inselwelt sind
Pn» Friedhof britischer Schisse geworden ", über«
schreibt „Messaggero " eine Schilderung d«r
Flucht der Engländer aus kriechenland . Lon¬
don könne Sott danken , wenn es gelinge , fünfzig
»o« Hundert der Bestände des englischen Expe¬
ditionskorps und dreißig vom Hundert des eng¬
lischen Krirgsgeräts aus Eriechenland zu retten.

Von englischer Seite sei der gesamte im Ost-
Nittelmeer. im Roten Meer und um Aden zur
Verfügung stehende Schiffsraum zum Trans¬
port der Engländer aus Griechenland eingesetzt
worden . Die englischen Schiffe , die Truppenver-

Oärkungen nach Aegypten brachten, hätten in
größter Hast diese Truppen ansgeladen , um so¬
fort auf Eriechenland Purs zu nehmen und zu

Atten , was noch zu retten sei . Der Hafen non
»Piräus sei mit englischen Schiffen geradezu un-
fvahrfcheinlich verstopft. Auf den Kais warteten
tnit Zeichen der höchsten Ungeduld geflohene
Englische Truppenteile . Die Schiffe selbst ver¬
suchten. sich im Schutz der Inseln auf Schleich¬
wegen durchzuschlagen . Bei den englischen Ver¬
bänden. die an ihrer Einschiffung im Piräus
perzweifelten, werde der Gedanke laut , auf den
Peloponnes zu fliehen, die Brücke über den
Kanal von Korinth zu sprengen und damit Zeit
pur Flucht zu den Häfen vön Nauplia und
Kialamate zu gewinnen, um wenigstens hier
«ie Schiffe nach Aegypten besteigen zu können.

Einschiffung ober Kapitulation?
IVvo un8i *kl^ 1 ; p, ^ r»v,»

M Stockholm, 26. April.
Die schwedische Presse sieht in ihren Betrach¬

tungen über den Schlussakt in Eriechenland
außerordentlich schwarz für die Engländer . Der
Militär - Mitarbeiter der „Dagens Nyheter"
schreibt in einer Betrachtung, das Nachspiel
vez Kampfes um Eriechenland könne für die
Engländer kaum eine andere Form annehmcn
als „Einschiffung oder Kapitulation ". Der
schwedische Beobachter glaubt , daß die griechische
Hauptarmee oder mindestens die größeren
Teile dieser Armee dem Beispiel der Epirus-
Armee folgen würden, nicht dem des Königs
and der Regierung.

Das „Aftonbladet" tritt der von England
Verbreiteten Legende entgegen, als hätten die
Deutschen bei diesem Kampf eine große Ueber-
legenheit gehabt. Schon wegen der Schnelligkeit
Hab« die deutsche Kriegführung offenbar die An¬
kunft von Verstärkungen nicht abgewartet , son¬
dern mit den verfügbaren Kräften begonnen.
Auch wegen der Gelände- Eigenarten sei ein
Einsatz größerer Streitkräfte kaum möglich ge¬
wesen. Der englische Rückzug über die Thessa¬lien-Ebene habe vermutlich große Opfer
gekostet, und es sei denkbar, daß diese Verluste
so stark seien , daß sie eine schnelle Entscheidung
hnbeiführten . Auf dem Durchbruch durch den
Thermopylen-Paß seien alle englischen Vertei¬
digungspläne zusammengefallen. Das Blatt
'"Messt : „Sollte das Empire angesichts der ge¬
waltigen Krisen, die von beinahe überall Her¬
aufziehen , dem Balkan ein nunmehr unterge-
ormietes Interesse beimessen , so zeigt sich , wie
leichtfertig — um nicht zu sagen, urteilslos —
gehandelt worden ist . Unter keinen Umständen
»ann die moralische Verantwortung für Erte-
Henlands Schicksal verringert werden. Was
?drlg bleibt , ist nicht nur die Politik der zer¬
sprungenen Musionen , sondern auch der preis-
»egebenen Versprechungen"

London unerträglich
Draktderiodt unseres Vertreters iv Korr»)

Fz Rom. 26. April.
- Elefant erfährt über San Sebastian , daß ein
? orl der Beamten der Schweizer Gesandtschaftla

. London Rücktrittsgesuche eingereicht hat.
Dieser Schritt wird mit der Unerträglichkeit

deutschen Luftangriffe auf die englische
Hauptstadt bestündet.

Run- 50000 ML. versenkt
. ZZ feindliche Flugzeuge am Boden zerstört

O Berlin, 28 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe erzielte auch am Ll . April bei unentwegten Angriffen gegen Schilfsziele

im Seegebiet um Griechenland große Erfolg «.
Durch Bombenwurf wurde « dreizehn Handelsschiffe mit zusammen rund 58 c 1 BRT.

vernichtet , siebzehn weitere Handelsschiffe schwer beschädigt.
Außerdem gelang e», «in kleinere « Kriegsschiss z» versenken « nd aus einem

weitere « Kriegsschiff älterer Baaart Bombentreffer z» erziele » .
Dl « Zahl der in Kriechenland am Boden zerstörten Flugzeug « hat sich noch weiter erhöht.

S » « nrdea «ns »» schiede» «« FlngplStze « im Sans « des gestrige « Tage » j sgesamt 55

Flagzenge zerstört.

Hundert Tage Kamps um Klisura
Statlentfche Truppen im ununterbrochenen Feuer feindtlcher Kanonen

(vrudtderlodt unsere , Vertreters t» Low)

T Rom,S8. April.

Mit der Waffenstreckung der griechischen
Epirusarmee sind die Beweggründe weggefal¬
len , dir italienischerseits zum Stillschweigen über
die Bedeutung der monatelangea Kämpfe im
Zentralsektor der albanischen Front zwangen.
Klisura , so enthüllen jetzt italienische Kommen¬
tare , war beinahe hundert Tage lang der eigent¬
liche Angelpunkt , an dem das Schicksal des gan¬
zen militärischen Systems in Albanien hing.
Ein weiterer Eeländegewinn der kriechen in
diesem Abschnitt hätte eine unabwendbare Be¬
drohung der ganzen italienischen Front darge¬
stellt.

Eine Zeitlang glaubte der britische Eeneral-
stab in der Anhäufung von Mörsern die Waffe
gefunden zu haben, die den italienischen Wider¬
stand bei Klisura brechen würde. Vor Klisura
wurden daher Hunderte von Mörsern zusammen¬
gezogen , die Tag und Nacht feuerten. Die
italienischen Eebirgstruppen schlugen aber auch
nach diesem Vorspiel alle Angriffe zurück. „Ge¬
bieterische militärische Gründe" — so liest man
jetzt — „rieten , keinerlei Propaganda um die
lebenswichtigen Höhen von Klisura zu machen.
Der einzige Trost für die Verteidiger von Kli¬
sura war während dieser dramatischen Gescheh¬

nisse der Besuch höchstgestellter Führer , die den
Kämpfern in die Augen blickten , deren Tapfer¬
keit für das Albanien -Heer und für das Vater¬
land so wichtig war .

"

Griechen rufen : Nieder mit England!
O Berlin. 26. April.

Bei dem Einzug der deutschen Truppen in
die Stadt Lama spielten sich Beqrüßungsszenen
ab, die in eindrucksvoller Weise die wahre
Stimmung des griechischen Volkes zum Aus¬
druck brachten. Männer , Frauen und Kinder
umsäumten die Einzugstraßen und warfen den
deutschen Soldaten , die nach den schweren Ge-
birgskämpfen in Lama einrückten. Blumen und
Zigar . eiten zu. Wiederholt ertönte aus der
Menge der Ruf „Kate i Agglia" (Nieder mit
England !)

Betör in Transjordanien
O Ankara. 26. April.

Der jugoslawische König Peter traf in der
transjordanischen Hauptstadt Amman ein. wo
er mit seiner Begleitung einige Tage als East
Emir Abdullahs weilen wird . Der Emir gab
für ihn ein Esten , an dem zahlreiche englische
Persönlichkeiten teilnahmen . Wie verlautet,
beabsichtigt König Peter , „als Tourist" auch
Bagdad zu besuchen.

Vritisrlie
M Der Balkan r̂ieg, dessen Verlauf durch

Jugoslawiens Zusammenbruch und die Erge¬
bung des weitaus größten Teiles der kampf¬
fähigen griechischen Truppen gekennzeichnet ist,
bedeutet in mehr als einer Hinsicht eine schwere
Niederlage für die Briten . Nicht nur das von
England so beklagte Ergebnis , daß hier wieder
Völker ausfallen , die für die schändlichen Be¬
lange der Londoner Eeldsackherrschaft geopfert
wurden, sondern auch die Tatsache , daß Chur¬
chill große Hoffnungen auf eine
Zersplitterung der deutschen
Streitkräfte gesetzt hatte , wirkt ernüch¬
ternd auf die Verantwortlichen an der Themse.
Zur gleichen Zeit , da der Vormarsch unserer
Wehrmacht, auf dem Balkan sich in unvergleich¬
lichen Erfolgen abzeichnet , prasseln die harten
Schläge unserer Luftwaffe auf die Mittelpunkte
der britischen Insel hernieder. Dabei ist es
sogar möglich , in derselben Woche die Stärke
der deutschen Kräfte in Nordafrika zu beweisen.
Anstatt sich in lähmender Weise zu zersplittern,
wie es dem Wunschbilde der elenden Volks-
betrüger entsprochen hätte , wird der Welt
immer klarer, daß Deutschland sich an allen
Orten überlegen zeigt, wo das Schwert des
Reiches zu scharfen Streichen ausholen muß.

Große Niedergeschlagenheit bekunden die
Meldungen aus London über diese neuerliche,
dort ganz unerwartete Entwicklung. Das Val-
kanunternehmen, das der Anfang erfolgreicher
politischer Entwicklung sein sollte , um die
Kette der britischen Fehlschläge zu beenden , be¬
stätigt stattdesten den unaufhaltsamen Rückzug
Englands aus Europa . Die Flucht aus Grie¬
chenland hat schon längst das Ausmaß
von Dünkirchen überschritten, zu¬mal hier die Möglichkeiten erheblich schlechter
sind , sich dem harten Zugriffe der deutschen
Truppen zu entziehen. Selbst der „Daily
Herald" sieht sich genötigt , gegen die schönfär-
berische Berichterstattung der Londoner Presse
Stellung zu nehmen: während man unter auf¬
sehenerregenden Ueberschriften übertriebene
Meldungen von deutschen Verlusten bringe,werde die Tatsache, daß die Streitkräfte des
Reiches tot oder lebendig England und seine
Verbündeten davonjagen, kaum beachtet . . .Unter diesen Umständen, die deutlich erkennen
lasten , daß die Krämer besorgt m die Zukunft
blicken , ist es sehr bemerkenswert, daß sich nochimmer genug — nach Londoner Maßstäben
kleine — Gauner finden, die das traurige Ge¬
schäft des britischen Geldsacks besorgen . So
besitzt der Lump, der die Nachfolge des vom
englischen Geheimdienst ermordeten griechischen
Ministerpräsidenten übernommen hat , die
Stirn zu erklären : „In diesem so großen
Augenblick , da ich mit dem heldischen König
nach Kreta abreise, ist es mir ein Bedürfnis zu
sagen , daß ich wirklich stolz ( !) auf diese na-

Zwetlowitsch vsn deutschen Lmppen Mettel
Unterredung mit dem ehemaligen Belgrader Ministerpräsidenten über die dramatischen Stunden des Butsches
(vradtderlodt unseres Vertreters In 8ok !a>

T Sofia, 28. April
Das Sofioter Blatt „Utro " veröffentlicht

eine Unterredung seines Berichterstatters in
Risch mit dem ehemaligen jugoslawische » Mi¬
nisterpräsidenten Zwetlowitsch , in der dieser
die dramatische » Stunden des Militärputsches
schilderte. Zwetlowitsch sprach von einer offen¬
bar geistesgestörten Kruppe von nur zwanzig
höheren Offizieren , die in verantwortungsloser
Verbohrtheit den großen jugoslawischen Staat
und das gesamte Volk in einen Abgrund ge¬
stürzt hätten , weil sie nicht begreifen wollten,
daß die Kräfte der neuen Ordnung sie zer¬
schmettern würden , und weil sie nicht wahr
haben wollten , daß Deutschland und Italien
bereit waren , Jugoslawien als geachteten
Mächtepartner des neuen Europas zu begrü¬

ßen. Obwohl Deutschland kein Durchmarsch¬
recht durch Jugoslawien verlangt habe, seien
die verblendeten Generale , ermuntert durch
ausländische Einflüsterungen , bei ihrem hölli¬
schen Plan verblieben . Die letzte Hoffnung
auf die Vernunft sei in de« Abendstunde « des
26. März geschwunden.

Um 2 Uhr nachts, so berichtete Zwetlowitsch
weiter, sei er vom Ministerpräsidium unterrich¬
tet worden, daß das Gebäude von Truppen
umstellt sei . Als er .noch mit dem diensthaben¬
den Beamten sprach , seien drei Offiziere der
serbischen Luftwaffe, begleitet von schwerbe¬
waffneten Soldaten , in seine Wohnung einge¬
drungen und hätten ihn und seine Frau ver¬
haftet. Am anderen Tage seien beide unter
starker militärischer Bewachung wie Verbrecher
nach Nisch gebracht und dort in einer Villa in
Haft gehalten worden. Am 7. April seien
plötzlich zur größten Ueberraschung der dort

liegenden Truppen deutsche Panzer in
Nisch erschienen . Zwetlowitsch und seine Frauwurden gezwungen, sich den fliehenden serbi¬
schen Verbänden anzuschließen . Cie mußtenden Rückzug zu Fuß mitmachen und die Mo-
rawa bis zur Brust im Wasser watend durch¬
queren.

Als sich die nachstoßenden deutschen Etreit-
kräfte den fliehenden Serben näherten , habe er
(Zwetkowitsch ) den Hauptmann des serbischen
Begleitkommandos überreden können , sich selbstund das Begleitkommando in Sicherheit zu
bringen und das Ehepaar Zwetlowitsch seinem
Schicksal zu überlasten. Auf Liese Weise sei er
von den deutschen Truppen geret¬
tet worden. Zwetkowitsch betonte das ritter¬
liche Verhalten der deutschen Militärstellen , die
ihn hilfsbereit nach Nisch zurückbrachten und
ihm gestattet hätten , sich in voller Freiheit z«
bewege ».



tionale ( !) Politik bin , durch welche die
unbezähmbare griechische Politik gekennzeichnet
ist ."

Der Aufruf , dem dieser niedriger zu hängende
Satz entnommen ist, bezeugt , daß Halunken , die
bei den Briten die Schule durchlaufen haben,
ihren Lehrern alle Ehre machen . Minister¬
präsident Suderos erweist sich als willfähriges
Werkzeug jener Verbrechergruppe , die aüch sein
Volk ins Elend des Krieges gestürzt hat und
die noch nicht von den Deutschen aufgeriebenen
Einheiten dazu benutzt , um den schändlichen
„ erfolgreichen " Rückzug zu decken. Dieser Ver¬
brecher , der die Tage des Unglücks für seine
Landsleute zu verlängern trachtet , wandelt ge¬
treulich in den Fußtapfen seines
« ngland hörigen Königs Georg.
Dieser hat es sogar für zweckmäßig gehalten,
vor seiner Abreise nach Kreta den tapferen
Soldaten , die sich nach ehrenvollem Kampfe den
Deutschen ergeben haben , einen Fußtritt zu ver¬
setzen. So heißt es in seiner Kundgebung , daß
die Kapitulation der Epirus - und Mazedonien-
Armee ohne Wissen der Regierung erfolgt sei.
Nur aus britischer Eeistcshaltung können solche
„ königlichen " Erklärungen geboren werden , die
weder den nach Kreta verschleppten griechi¬
schen Thron zu stützen noch die endgültige
Vertreibung der Engländer aus Europa zu
hindern vermögen , die zudem mit unver¬
gleichlich größeren Verlusten als seiner¬
zeit bei Dünkirchen vor sich gebt . Truppen¬
dampfer auf Truppendnmpfer versinkt auf den
Meeresgrund , und der Weg für die entweichen¬
den Schiffe nach der fernen Insel des Unheils
ist zu weit , um nicht in ständiger Gefahr zu
schweben , dennoch von den todbringenden Bom¬
ben der deutschen Luftwaffe getroffen zu
werden.

Doch es wäre falsch , wenn man annehmen
würde , die geldsackhörigcn Politiker an der
Themse könnten sich zu einem freimütigen Ge¬
ständnisse ihrer nicht zu leugnenden Niederlage
durchringen . Eine solche Haltung ließe sich
weder mit dem außerordentlich gesunkenen An¬
sehen in der Welt vereinbaren noch mit dem
Betrüge am eigenen Volke . So ist man eifrig
bemüht , vom tatsächlichen Geschehen auf dem
Balkan abzulenken . Einmal glaubt das ge¬
flohene Landungshcer von ernsten deutschen
Verlusten berichten zu können — wie vor
einem Jahre , als bald nach Abschluß der
Kämpfe der Schwindel offenkundig wurde . Aber
auch sonst noch sind die Betrüger in London
bestrebt , von anderem als von den für sie so unan¬
genehmen Dingen in Griechenland zu reden.
Man behauptet plötzlich , daß des Reiches Pläne
sich nunmehr auf die Iberische Halbinsel be¬
ziehen . Nach diesen Gerüchten stehen die deut¬
schen Truppen vor den Toren Lissabons , und
in Spanien ist eine Revolution ausgcbrochen.
England meint also tatsächlich , in erprob¬
ter Weise von einem Geschehen
ablcnken zu können , das geschichtcmachcnde
Kraft ausstrahlt : Vertreibung der Briten aus
dem alten Erteile Europa , das nach dem
ordnenden Grundsatz der Achse von allen Un¬
ruhehorden befreit wird , die eurem besseren
Ausbau entgegen stehen , der nach der Nicder-
zwingung Londons beginnen kann — trotz aller
begangenen Brandstiftungen hinter dem dicht-
maschigcn Netze wohlberechneter Lügen!

IA . kr

Schassende sammeln 34 Millionen
O Berlin, 28. April.

Die unter dem Kennwort „ Schaffende sam¬
meln — Schaffende geben " am 29. und 90. März
von der Deutschen Arbeitsfront durchgefiihrte
letzte Reichsstraßensammlun , des Kriegswinter-
hilfswerkrs erbrachte das beachtliche vorläufige
Ergebnis von 31 Millionen Reichsmark und
überstieg damit das Ergebnis der Oktober-
Straftcnsammlung der Deutschen Arbeitsfront
» m zwölfeinhalb Millionen Reichsmark.

Sohn Rooskveits aus Reisen
O Neuyork, 26. April.

Nach einer United Preß - Meldung aus Manila
traf dort der älteste Sohn des Präsidenten
Roosevelt , Kapitän James Roosevelt , nnt
einem Transpazifik - Elipper -Flugzeug aus Ho¬
nolulu ein . Wie verlautet , soll er beabsichtigen,
nach Hongkong weiterzufliegen.

Festige Zusammenstöße in Bombay
o Kabul. 26 . April.

Die Empörung der indischen Bevölkerung
gegen die britischen Kriegsmaßnahmen , die sich
in letzter Zeit vielerorts in Demonstrationen
Luft machte , führte nun auch in der größten
Stadt Indiens , dem weit über eine Million
Einwohner zählenden Bombay, zu heftigen
Zusammenstößen mit der englischen Polizei.
Nach hier eingegangenen Berichten kam es am
Freitag in der Innenstadt von Bombay zu
Kundgebungen , die von den Engländern durch
brutale Anwendung der Schuß¬
waffe unterdrückt wurden . Eine Reibe Inder
wurde getötet , nahezu 160 verletzt . Schließlich
riefen die Engländer Truppen herbei , die alle
wichtigen Punkte der Stadt besetzten , lieber
die Bevölkerung wurde ein v i e l st ü n d i g e s
Ausgehverbot verhängt.

O Reichsminister Dr . Goebbels empfing
die Mitglieder der zu einem Gastspiel in Ber¬
lin weilenden italienischen Oper.

O Dem Reichsminister des Innern Dr . Frick
stattete der in Deutschland weilende norwe¬
gische Staatsrat des Innern Hage¬
lin einen Besuch ab , bei dem allgemeine Fra¬
gen der Verwaltung erörtert wurden.

O Der Reichsfllhrer ff Heinrich Himmler
hat den Leiter der Landdienstinspektion Süd,
Hauptsturmführer Schindlmayer , beauftragt , auf
den Eutsgebieten der ff Musterland¬
dienstlager einzurichten.

O Die zusätzliche Verschuldung Eng¬
lands an Kanada wird für 1911 amtlich
auf 860 Millionen kanadische Dollar geschätzt.

O Wie die Bagdader Presse mitteilt , sollen
die Priten noch einmal um Landegeneh-
migung in Vasra (Irak ) für ein kleines
Truppenkontingent nachgesucht haben.

872 Schiffe seil KriegsSeginn aufgebracht
Thernrovylen -Paß genommen - Portsmouth erneut angegriffen - Kretschmer und Schenke nicht zurüügekehrt

O Berlin. 25. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannt:
In Griechenland wurde der Thrrmo-

pylen - Paß durch umfassenden Angriff ge¬
nommen , der Feind damit aus seiner besonders
starken und seit langem ausgebauten Verteidi¬
gungsstellung geworfen . An diesem Erfolge
haben wieder Gebirgstruppen hervor¬
ragenden Anteil.

Durch fortgesetzte Angriffe gegen Schisfs-
ansammlungen in den griechischen Gewässern
fügten Kampfflieger - und Sturzkampfslieger¬
verbände auch gestern dem Feinde schwere
Verluste zu. Sie vernichteten westlich der
Insel Thermia ein Handelsschiff von
8000 BRT . und erzielten an anderen Stellen
auf drei großen Schiffen Bombenoolltreffer.

Wie schon durch Sondermeldung bekanntgege¬
ben , versenkte die Luftwaffe außerdem am 23.
April fünf Transport - und Material¬
schiffe mit insgesamt 21600 BRT . und be¬
schädigte elf weiter « Schiffe — dar¬
unter einen Zerstörer und zwei Hilfs-
kriegsschiffe — so schwer , daß sie für die
Einschiffung des britischen Expeditionskorps
nicht mehr Verwendung finden werden.

O Rom. 25. April.
Der italienische Wehrmachtbericht von Frei¬

tag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt.

In Griechenland sind unsere Truppen
im Begriff , die Besetzung von Nordevirus zu
vollenden.

Luftformationcn haben in der Sudabucht
( Kreta ) zahlreiche vor Anker liegende Flot¬
teneinheiten bombardiert.

In den gestrigen frühen Morgenstunden ha¬
ben feindliche Flugzeuge Bombardierungsak¬
tionen gegen die Insel Rhodos durchgesührt.

Bei Angriffe « gegen den Flugplatz Argos
wurden zwei feindliche Flugzeuge im Luftkampf
abgeschosscn und 36 Flugzeuge sowie zahlreiche
Kraftfahrzeuge am Boden zerstört . Ein vier¬
motoriges britisches Flugboot wurde in einem
Hafen der Insel Salamis in Brand ge¬
schossen.

Ein in überseeischen Gewässern operierendes
Kriegsschiff , das bereits die Versenkung von
29 000 BRT . gemeldet hatte , vernichtete wei¬
tere 30000 BRT . feindlichen Handcls-
schisssraumes.

Bei bewaffneter Aufklärung , die sich am 21.
April über große Teile der britischen Insel er¬
streckte, schoß ein Fernaufklärer ein britisches
Jagdflugzeug vom Muster Spitsire ab.

In der letzten Nacht belegten Kampfflugzeuge
wieder den Kriegshascn Portsmouth wirk¬
sam mit Spreng - und Brandbomben . Es ent¬
standen neue Zerstörungen in den
Hafenanlagen mit weithin sichtbaren Groß-
scuern. Weitere Luftangriffe richteten sich
gegen kriegswichtige Ziele an der britischen
O st k ü st e.

Kampfflugzeuge versenkten ostwärts Dundee
drei Handelsschiffe mit zusammen
11 000 BRT . aus einem Eeleitzug und beschä¬
digten ostwärts Sunderland ein großes Schiff.

In Nordafrika Tätigkeit unserer Pa-
troillen an der Tobruk -Front.

In der Nacht zum 21. hat der Feind einen
neuen Einflug aus Tripolis durchgeführt,
der keine Opfer und einigen Schaden zur Folge
hatte.

In Ostasrika haben starke feindliche
Kräfte südlich von Dessie durch energische Ge¬
genangriffe unserer Truppen und heftiges
Feuer unserer Artillerie starke Verluste
erlitten.

Oestlich von Eambela und in der Gegend der
See kam es zu Zusammenstößen , die für uns
giinpig verliefen.

Bei Kiistenanslüge » des Feindes am Tag,
und in den Abendstunden in die besetzte» E,,
biete brachten Marineartillerie zwei , Jagdsl » ,
ger und Flakartillerie je eiu Flugzeug zm,
Absturz . Leichte Seestreitkräste schossen in de,
Nordsee ein feindliches Flugzeug ab.

De » Feind flog in der letzten Nacht in da.
Norddeutsche Küstengebiet ein und
warf unter anderem Bomben aus die Wohn,
viertel der Stadt Kiel. Entstehende
Brände konnten schnell gelöscht werden . Wehr«
wirtschaftlicher oder militärischer Schaden ist
nirgends entstanden . Die Angriffe forderten
Op , er unter derZioilbevölkerung.

Ein Nachtslugzeug mit der Besatzung Lenk
nant Völlers (Kommandant und Flugzeug¬
führer ) , Feldwebel Bi e h n e (Bordfunker ) und
Feldwebel Gürtner ( Bordschütze)
innerhalb 15 Minuten vier feindliche
Kampfflugzeuge vom Muster Bristol-
Blcnheim ab.

Die deutsche Kriegsmarine hat seit
Kricgsbcginn 872 feindliche oder im Dienst des
Feindes stehende Handelsschiffe mit einem
Gesamtschiffsraum von etwa 1 900 000 BRT.
eingebracht oder in besetzten Häsen beschlag.
nahmt.

Die von Korvettenkapitän Kretschmer
und Kapitänleutnant Schepke geführten
Unterseeboote sind von Feindfahrt nicht zurück-
gekehrt . Beide Boote waren an kürzlich unter
schwierigsten Bedingungen durchgeführten Ver¬
nichtungen von feindlichen Eeleitzügcn maß¬
gebend beteiligt und haben hierbei ihre Ee«
samterfolge beträchtlich erhöht.

Korvettenkapitän Kretschmer hat nunmehr
neben der Vernichtung von drei feindlichen Zer¬
störern — davon zwei während seiner letzten
Unternehmung — 313 611 BRT ., darunter die
Hilfskreuzer „ Laurentio " . „Pa.
tro clus " und „Forfar "

, Kapitänleutnant
Schepke 233 971 BRT . feindlichen Schiffsrau¬
mes versenkt.

Die beide « Kommandanten , in Anerkennung
ihrer hervorragenden Dienste im Freibeits-
kamps des deutschen Volkes mit dem Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuze»
ausgezeichnet , haben mit ihren tapferen Be¬
satzungen unvergänglichen Lorbeer errungen.
Ein Teil der Besatzung , unter ihnen Korvetten¬
kapitän Kretschmer » geriet in Gefangenschaft.

Starke brttWe Verluste tu Ostasrika
Feindliche Flotteneinheiten in -er Su-abucht bombardiert

Augenzeuge -er
"

( „
Neutscher Fernaufklärer sieht -ie britische TranSvorterflotte im Bombenhagel

Von Kriegsberichter Werner Karst

o PK .. 26. April.
Kein Winkel an den felsigen Küsten Griechen¬

lands ist am Tage mehr sicher vor den Adler¬
augen unserer Luftwaffe . Die Bilderkundung
unserer Fernaufklärer bringt den Kampfver¬
bände « immer neue Unterlagen für massierte
Einsätze auf den fliehenden Feind . Die Stra¬
ßen und Plätze sind verödet , es interessieren die
operative Kriegführung nun in hervorragen¬
dem Maße die Häfen und Buchten mit den
Hauptoerladeplätzcn des Expeditionskorps der
Briten . Immer wieder ziehen über die Wasser
des Aegäischen Meeres , über Berge und Täler
Griechenlands Bomber und Stukas mit ihren
tödlichen Lasten , um die Niederlage Englands
auf dem Kontinent zu vervollständigen.

Ein junger Offizier bei den Fernaufklärern
im Südosten hatte bei seinem ersten Feindflug
besonderes Kriegsglück . Wir waren mit allen
Maschinen schon am frühen Morgen gestartet
und hatten Auftrag , das gesamte Küstengebiet
und den weiten Jnselbereich abzufliegen . Alles
kehrte heim mit bemerkenswerten Ergebnissen.
Der Leutnant M . aber übertraf mit der Fülle
seiker Beobachtungen , vor allem aber durch ein
ganz ungewöhnliches Erlebnis , seine Kameraden,

Sein Flugzeug stieß ziemlich weit nach Sü¬
den vor . Wirksam wird das ganze Gebiet rr-

O Stockholm. 26. April.
Um den niederschmetternden Eindruck , den die

Niederlage der Priten in Nordafrika in der
englischen Öffentlichkeit hervorgerufen hat . zu
dämpfen , glauben die amtlichen Stellen , dem
Volke einige Aufklärungen schuldig zu sein.
Auch das schlechteste Ent >chuldigungsmittel ist
ihnen gut genug . Man höre und staune : Die
englische Niederlage — so erklärt man nach
einem Londoner Eigenbericht von „Soenska
Dagbladet " — sei vor allem darauf zurückzu¬
führen . daß „ ein großer Teil der englischen
Motorfakrzeuge sich nach der Wavell -Offensine
gerade in Ausbesserung befunden habe . Die
Deutschen hätten in einem „für England un¬
günstigen Zeitpunkt " zugeschlagen.

Da haben wir es ! Nicht deutschen Soldaten-
gcist , deutsche Kampfeskraft und deutscher Sie-
geswille haben die Briten in Nordafrika in die
Flucht geschlagen , sondern die Engländer hatten
mit ihre » Fahrzeugen Pech . Es fragt sich , was
ausbesserungsbedürftiger ist — englische Fahr¬
zeuge oder die britische Agitationsmaschinerie.

Aber schon haben die Engländer wieder einen
Helfershelfer entdeckt , einen General,
keinen leibhaftigen zwar , sondern einen ihrer
Einbildung . Es ist der General „ Wllsten-
staub, dieser Allgewaltige des schwarzen Erd¬
teils habe nämlich , so reibt man sich die Hände
den Deutschen schwer zu schaffen gemacht , denn
sie seien nun „ mit den durch den Wüstenstaub
verursachten Ausbesserungen der Motoren ihrer

kündet . Eine Stadt und ein Hafen mit einem
größeren Dampfer in der Einfahrt werden mit
dem Bildgerät ausgenommen . Nur der Ordnung
halber wird gleich darauf eine benachbarte
Bucht angeflogen . Hafenanlagen sind dort nicht
zu vermuten . Dennoch gibt es eine große Uebcr-
raschung : Vier Schisse glauben sich an dieser
Stelle ungestört . Wie die Aufnahme später er¬
gibt , handelte es sich um Transporter.
Zwischen den Dampfern und dem nahen Strand
sind Seile gespannt . Laufkatzen trugen offenbar
Munition hin und her . Die Beute für den
Fernaufklärer lohnt sich , den Rest des Auftrages
erledigte die Besatzung im Rückflug über Stra¬
ßen und Brücken bis in die Gegend der Thermo-
pylen hinein . Sie hat ihre Aufgabe gerade er¬
füllt , als der Bordfunker plötzlich ruft : „West¬
lich von uns eine große Rauchwolke ".

Der Kommandant läßt sofort wieder bei¬
drehen . Noch einmal fliegt das Flugzeug Kurs
auf das alte Ziel in der verlorenen Bucht . Jetzt
erinnern die Männer sich daran , daß sie auf
dem Abflug einem starken Verband von Stulas
begegneten . Nur eine geringe Zeitspanne liegt
zwischen der Begegnung mit den vier Schiffen
an der Küste.

Inzwischen ist vom Himmel der Tod und die
Vernichtung herabgestotzen . Stukas haben ganze
Arbeit geleistet.

Tanks und Kraftwagen beschäftigt "
, während

nun — aha ! — die angeblich „fertig reparier¬
ten englischen Motorfahrzeuge in dichter Folge
an die Front zurückrollen " könnten.

Menzies vor dem Sturz?
O Tokio. 26. April.

Nach Meldungen aus London fürchtet man
dort den Sturz des australischen Kabinetts.
Zwischen dem in London weilenden australischen
Premierminister Menzies und der britischen
Regierung ist es zu Auseinandersetzungen ge¬
kommen . Menzies werfe den Engländern vor,
daß sie für die Niederlage in Erieckienland und
vor allem für die Verluste der Australier ver¬
antwortlich seien , da es an der griechischen
Front an Unterstützung und Hilfe vonseiten der
Engländer gefehlt habe Die Beziehungen
zwil ^ en Australien und England hätten sich
zugespitzt.

Kriegsmaterial versenkt
o Berlin. 26 . April,

Die Versenkung zahlreicher Waffentrans¬
porte , di« von den USA . nach England unter¬
wegs waren , wird von amerikaniliber Seite be¬
stätigt . Die amerikanische Botschaft in London
teilt mit . daß eine große Senduna Kriegs¬
material durch Torpedierung im Atlantik ver
lorengegangen ist.

Vis zur deutschen Maschine hinauf steigt ein«
riesige Rauchwolke . Blendend weiß ist ihr«
Spitze . An der Wurzel glüht roter Feuer»
brand . Mehrere hundert Meter breit muß de «'
Qualm sein . Sekundenlang fliegt die schnell«
Maschine durch ihre Schleier . Deutlich kan«
die Besatzung es ausmachen -und im Lichtbild*
heimbringen : Ein Dampfer , vermutlich mit
Munition beladen , ist in die Luft geflogen,
ein anderer brennt lichterloh , ein dritter -nuß
beschädigt sein : in der Nähe des vierten saß
eine schwere Bombe.

Sie sind gerade fertig mit den Aufnahme «,
als weit unter ihnen noch zwei enalisch « Jäger
heranfegen . Sie kommen zu spät , um die an«
greifenden Stukas noch gefährden zu können-
Für den Fernaufklärer aber wird es ratsam,
sich zu entfernen . Doch sein Werk ist vollauf
getan . Er wird mit nach Hause die ungewöhn»
lichen Bilder von englischen Schiffen bringen,
wie sie vor und nach der Bombardierung durch
deutsche Stukas aussahen.

Den betrozene Lrierde ^

Zeichnung : Roha / .Bilder und Studien

„ MerxebNeden , teurer k'reiinä !"

Druck und Verlac NS wauverlac , Weler -Ems
.-iweigni -' derlnssunfl Emden Vcrs .'kflslEiler Hans
Aauptschriftleiter Memo Folkcris . beide in Emden
Zeit gilt die Anzeigenpreisliste Sir . 21 für alle Lu »ü^

London entdeckt
"

„Wüstenstaub"
Wie Churchill die britische Niederlage in Nordasrlka entschuldigt
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Heisselde Lebensmittelkartenverteilung
Die Verteiler der Lebensmittelkarten wollen sich am Sonn¬

tag, dem 27. April , um 9 Uhr auf dem hiesigen Ecmeindebllro
«münden.

Heisse lde, den 23. April 1941.
Der Bürgermeister.

Ecmeinde Hesel
Nie Nacheichung -er Meß - und Wiegegerate

findet statt am 2. Mai im Lokale Verghaus, am 5. Mai in der
Bahnhosswirtschaft Stickelkamp. Die Einlieserung der Geräte
hat jeweils von 9— 10 Uhr zu erfolgen.

Hesel, den 25. April 1941.
Der Bürgermeister.

kür unsere liSboratorken bcklt-
srbeiter sn llntvIcblunßssukZsbea:

pkvsiker
mit KeniUnlssen cker pliysilcallscken Lkernle
unck HOckikrequeurteciinik,

Pkvsiko-Lkemiker
mit Kenntnissen cler blockvslcuumtectinllc,

ttoekfrequenrinsenieurs
mit Zuter pk ^siksliscker Allgemelabllckung.

A l̂r erbitten öeverb ungen nur von Herren , ciie eine
sbgescklossene lloclisckulbilckung desitrcn unü »in
pbxsiksliscb -teclinisciien -Ir , eiten kreucie baden . L»
kanüelt sieb clurcbvetz um interessante Arbeiten , bei
llenen 6er ketreikenüe 6ie dlöglicbkeit Kat , entve6er
sein kackvissen ru verkieken ober brkakrungen auk
neuen (Gebieten ru sammeln.
keiner kür einksdiere Arbeiten auk obengenannten
Oebieten:

prüffelüteeknikSr »»6
öi! ek1eeknit <er
iüeverbungen mit bebenslauk , l -icktbilü , Teugnis-abscdrlkten , dekaltsansprücken un6 Angabe 6es kriike-
sten Lintrittstermins erbeten an

Ecmeinde Ihrhove
An . Freitag , dem 2. Mai 1941 , von 8 .30 bis 13 Uhr, findet

im Eemeindebüro eine
Prüfung -er Anvali-enkarten

statt. Mitzubringen sind alle Quittungskarten sowie die Arbeits¬
bücher . Auch die freiwillig Versicherten haben mit ihren Quit-
tungskartcn und allen Ausrechnungsbescheinigungenzu erscheinen.

Ihrhove, den 25. April 1941.
Der Bürgermeister.

Weener
Die Verteilung -er Lebensmittelkarten

erfolgt am Sonntag, dem 27 . April 1941 , vormittags von
g bis 10'/- Uhr für Familien mit den Anfangsbuchstaben A—K.
und vormittags 10' /, bis 12 Uhr für Familien mit den Anfangs¬
buchstaben L — Z in denselben Lokalen wie bei der letzten
Ausgabe.

Die Abholzeiten müssen unbedingt eingehalten werden.
Weendr, den 23 . April 1941.

Der Bürgermeister.

8 5 tsl ls N - /M geböte i
Sebrauchswerber
«der Mntzerdekorateiir

bald gesucht.

K . S. Koch - Aurich
Textilwaren — Fertigkleidung.

i-rrio

Saubere , zuverlässige

SkmsgMsiil
gesucht.
Frau Thadeu,
Wilhelmshaven , Peterstr . 63.

Gesucht für sofort oder später
ein tüchtiges

Fräulein
für Büfett und Konditorei¬
laden.
H. Buschmann,
Hotel „Zum Erbgroßherzog",
Leer.

Zu sofort oder später ein

als Hausgehilfin und zum
Bedienen der Gäste gesucht.
„Zum Anker", Emden,
Am Delft 19.

Zu möglichst baldigem Eintritt gesucht

Iivl . 8ng . oder SAisssingenieur
mit umfassendem Wissen und vielseitiger Erfahrung auf
dem Gebiete der

Kältetechnik
Anregendes Arbeitsfeld bietet entwicklungsfähige

Dauerstellung bei entsprechender- Besoldung.
Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften,

Eehaltsanspr. u . Angabe des frühesten Antrittstermins an
EefriertechnifcheGesellschaft Deutscher Hochseefischereien

m. b. H„ Wesermiinde- G . , Hohenzollernring 6.

Wir stellen noch

Matrosen , Leichtmatrosen, Ketzer
und Kehlenzietzer

auf unseren Ceedampfern ein.

Zu melden bei der Reederei

Mer L v. Doorniim . Lni-en.

Wegen Erkrankung der jetzt
gen eine ältere , kinderliebe,
im Kochen u. in Hausarbeiten
erfahrene

Hausgehilfin
zu sofort gesucht.
Frau Marie Saul.
Leer,
Hindenburgstraße 62.

Freundliches

Kindermädchen
gesucht.
Schr. Angebote unter L 859
an die OTZ . , Leer.

Suche z. 1 . Mai eine zuverläss

für meinen landw. Haushalt,
rau I . Thiele,
estermarsch l, Norden- Land

Zum 1 . Mai oder später ein
lan-wlrtschaftl . Gehilfe
o-er Ma-chen

das melken kann, gesucht.
Frau E . Byl,
Eeflügelhof — Cafe,
Borkum (Insel ).

Junge » Mädchen
zum 1. Mai oder später in
gutem, ruh . Hause der Stadt
Oldenburg gesucht.
Schr. Angebote unter E 1520
an die OTZ . , Emden.

Kausgehitsin
gesucht.
Frau Klara Wilke,
Swinemünde,
Adolf-Hitler -Platz 14.

Gesucht für Geschäftshaushalt
Reinemache -Me

für drei Tage in der Woche
auf einige Stunden.
Frau Thomas Eimers , Leer,
Augustenstraße 14.

Eine Flickerin
für einen Nachmittag in der
Woche gesucht.
Zu erfr. bei der OTZ ., Leer
Gesucht eine

für einen Vor- oder Nach'
mittag in der Woche , außer
dem alle 14 Tage einen Vor¬
mittag für die Wäsche.
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.

Zum baldigen Antritt suche ich einen

Kontoristen^
Ser--. Witts , Möbeltransport . Epe-ition

Leer-Ostfriesland.

« Wir suchen einen

kousinännischen Lehrling
sowie einen

»isendliKen oder älteren Arbeiter
Selmers L Peters , Leer. PapiergroMan-llm»,

Gesucht zum 1. Mai eine

Stütze
für Haushalt und Wirtschaft
bei vollem Familienanschluß.
Eine Hilfe vorhanden.
Frau Karl Huneke , Leer,
Am Pferdemarkt 15.

Mgehtlsin
nach kl. südd . Unio. - Stadt
gesucht . Vorkenntn. nicht un¬
bedingt erforderlich, dagegen
Kurzschrift und Schreibm.
Angebote mit Lichtbild und
Zeugnis-Abschriften an
Dr. Faltz, Erlangen,
Dietrich- Eckart -Platz 22.

Für Fremdenheim in Bad
Harzburg mögl. bald gesucht

«ine tüchtige Hausgehilfin und
ein Kochlehrling.

Zu melden bei
Frl . Rademaker, Emden,
Außer dem Nordertor 10.

0 -48 VL1H8cNL XKLVL

Nach Bielefeld

Kausgehitsin
mit Kenntn. im Kochen und
in Hausarbeiten , sehr sauber
u. kinderlieb, zu jg . Ehepaar
in mod . Etagenhaushalt zu
sofort oder später gesucht.
Angebote an
Dr . Mußler , Bielefeld i . W.,
Lessingstraße Nr . 40.

Landwirt , verheiratet,
Stellung als

Verwalter
Schr. Angebote unter N 190
an die OTZ ., Norden.

Gut er altenes

zu kaufen ge >uchr.
Angebote unter E >475 an die
OTZ. Emden

Benötige jede Wome
erne größere Anzahl

Süslachlvittde
zahle lehr hohe Prenr!
Uuch bei Unglücksfällen hol.
o ' ori mir eig. Transporlamo

Roßschlachterei
Krade/Emden

Zu kaufen gesucht ein gutes

Arbettsvferd
D. Vroers, Neudors,
Post Remels.

Suche anzukaufen
erhaltenen

Zagdwagen
einen gut

2- bis 4sitzer, mögl. Gummi¬
bereifung. Schr. AnF* unter
E 1521 an die OTZ ., Emden.

Kinderliebe

oder eins, junge» Mädchen
z. 1 . Mai oder spater gesucht.
Dr. Bohne, Wilhelmshaven,
Bismarckstraße112.

Für mein lebhaftes
Lebensmittelgeschäft
suche ich auf sofort oder später

1 Verkäuferin
1 Ladenhllse
1 Sausgehllss»

Kost im Hause, Zimmer wird
gestellt . Angebote mit Ee-
haltsansprüchen an
Johann Gembler,
Heidmühle/Jever.

Nettes junges

Mädchen
das sich in allen Haus- und
Gartenarbeiten (einschließlich
Kochen ) vervollk. möchte , zum
1 . Mai oder später gesucht.
Pflichtjahrmädel ist Vorhand

rau Stieper,
olkerei Bookholzberg i. O

Leer. Lutherkirche. Sonntag , den 27 . April . Vorm. 10 Uhr:
Superintendent Oberdieck . Kollekte . Vorm. 11.20 Uhr : Kin¬
derkirche . — Donnerstag , abends 8 Uhr : Bibelstunde nn
Gemeindehaus. Pastor Knoche.

Leer. Christuskirchc. Sonntag , den 27. April . Vorm. 10 Uhr:
Pastor Knoche . Kollekte . Vorm. 11.15 Uhr : Katechese . (An¬
meldung zum Konfirmandenunterricht.)

Leer. Reformierte Kirche . Sonntag , den 27. April . Vorm. 10
Uhr : Pastor Houtrouw, z. Zt . im Urlaub . Vorm. 11.15 Uhr:
Kinderkirche. (Entlassung der Vorkonfirmanden.) Predigt¬
saal in der Ulrichstraße, vorm. 10 Uhr : Superintendent i . N.
Hamer, Loga.

Leer. Baptistenkirche, Ubbo - Emmius-Straße 4 . Sonntag , den
27. April . Vorm. 9 .30 Uhr und nachm . 5 Uhr : Predigt.
Vorm. 11 Uhr : Sonntagsschule. — Donnerstag , abends
8.15 Uhr : Bibel - und Eebetstunde.

Leer. Methodistengemeinde. Sonntag , den 27. April . Vorm. 10
Uhr und abends 6 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr : Sonntags¬
schule. — Mittwoch, nachm . 3 Uhr : Vibelstunde.

Loga. Lutherische Kirche . Sonntag , den 27. April . Vorm. 10 Uhr:
Pastor Hafner. Nachm . 2 Uhr : Kinderlehre für Konfirman¬
den . (Anmeldung der neuen Vorkonfirmanden.)

Loga. Reformiert« Kirche . Sonntag , den 27. April . Vormittags
10 Uhr : Pastor Poets . Vormittags 11.20 Uhr : Kinderkirche.

Logabirum. Sonntag , den 27. April . Vormittags 9 Uhr : Pastor
Knoche.

Heisfelde. Freitag , den 2. Mai . Abends 8 Uhr : Bibelstunde in
Heisfelde, Landstraße 17.

Nüttermoor. Sonntag , den 27. April . Nachmittags 2 Uhr : Pastor
Hamer, Leer.

Nortmoor. Sonntag , den 27 . April . Vormittags 11 Uhr : Pastor
Hafner.

Holtland. Sonntag , den 27. April . Vormittags 9 Uhr : Pastor
Hill.

Großwolde. Sonntag , 27 . April . Vorm. 9 Uhr : Pastor Zuchner,
Ihrenerfeld . Sonntag , den 27 . April . Vorm. 10 Uhr : Pastor

Herlyn. Nachm . 2 Uhr : Kinderkirche.
Ihrhove . Sonntag , den 27. April . Vorm. 10.15 Uhr : Pastor

Zuchner. Vorm. 11.20 Uhr : Kinderkirche. >
Esklum. Sonntag , 27. April . Vorm. 10 Uhr : Pastor i . R . Frey.

V

Gesucht zu Mai eine
Mwirtschaltl. Gehilfin

oder ein
flichtiahrma-el
P . Gronewold, Rorichum.
Fernsprecher 158.

Gesucht zum 1 . Mai , evtl, auü
später, für einen landw. Haus
halt (Ostfriesenfamilie) in
Lande Hadeln. Niederelbe, ei

WWsatzrmädel
Gehilfin vorhanden.
Georg Nanninga»
Neuenkirchen, Land Hadeln

Bäckerlehrling
gesucht.
D. Harbers , Bäckermeister.
Bingum über Leer.

^Nsioiottenle üer
Neicdrlutkrldutibuncker
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Unsere Werkstätten haben wir in vollem Umfang in der

Straße der ZA. 2«
in Betrieb gesetzt. Im selben Hause haben wir unser
Bandagen - und Schuhgeschäft wieder eröffnet.

Wir bitten unsere Kundschaft , uns auch fernerhin ihr
Wohlwollen entgegenzubringen.

Wulf L Slentfe
Inh . Friedrich Wulf , Orthopädie -Mechaniker -Meister

Emden , Straße der SA . 2V.

2 . Lrß « x » I » H § » v « rlr
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Um Sonntag , dem 27. April 1941.
findet die

Versammlung
der BtnnenWsser

um 10 Uhr statt bei der Schleu¬
senwirtschaft in Jheringsfehn u
um 14 Uhr bei Wwe . Franken

in Ihlowerfehn.

Jann Hivrichs,
Hauptbevollmächtigter

der 5 vereinigten Fehne.
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Montag.
dem 28. Avril 1941.

nachmittags 3 Uhr,
für Herrn Johann Janssen
zu Logabirumerfeld stattfindende
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von
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An die am

7 Stück Hornvieh
und

1 Arbeitspferd
wird hiermit erinnert.

Anschließend hieran werde ich
um 5 Uhr nachmittags

für Landwirt Focko van Rhaden
zu Logabirumerfeld , Haus Nr . 39,
bei seinem Hause
2 zweit , belegte Rinder

3 einjährige Rinder
owie eine Anzahl 5 Woch . alter

Ferkel
reiwillig öffentlich meistbietend

auf sechsmonatige Zahlungsfrist
verkaufen.

Besichtigung 2 Stunden vor¬
her gestattet.

2tt Stück Hornvieh
1 elfjahr . eingetrag.

tragenden Stute
1 eintöhr . Hengstfüllen
1 Bolk Hühner

sowie

landwirtfch . Geraten
wird hiermit erinnert.

Die Viehherde hat eine sehr
gute Milch - und Fettleistung
aufzuweisen.

Die Versteigerung erfolgt aus
sechsmonatige Zahlungsfrist.

Leer . L . Winckelbach,
Versteigerer.

Leer. L . Winckelbach,
Versteigerer.

Gelegenheitskauf!
Zu verkaufen ein

Gleichstrommotor
mit Regulieranlasfer , 1/18
PS ., 65 Volt . Zuschriften u.
N 191 an die OTZ ., Norden.

Verkaufe wegen Handunfalls
neues

Mner-Mor-roil
lVerdi I) . 48 Bässe , 84 Tasten,
van Dettum , Widdelswehr.

Habe mehrere Zentner
Runkelrüben
und Kartoffeln

zu verkaufen.
Heiko Tramer , Klein -Holle ».

An die am

Mittwoch,
dem Zo . Avril 1941.

nachmittags 1 Uhr,
für die Wwe . L. Boelmann
in Middelsterborg ' ' " findende

Versteigerung
von

Verkaufe
Kostüm. Größe 42
Evortmantel , Größe 42

Leer , Westerende 21.

Ein Mantel , Größe 48,
und

ein Paar Schuhe , Größe 41,'
zu verkaufen . Zu erfragen
bei der OTZ . , Leer.

Bad Salzuflen , Nähe Kur
park geleg . gut verzinsliches

Dreifamilienhaus,
aller Komf „ zu verk . Wohnung
wird evtl . frei . Kaufpreis 48 000
RM . , Anz . 25 000 RM . Weitere
oorteilh . Angeb . in Ein -, Mehr>
familien -, Geschäftshäusern , Vil¬
len und Hotels , auch in Lippe,
Bad Pyrmont , Bad Oeynhausen,
d. Grundstiicksoerw . W . Balzer,

Bad Salzuflen , Ruf 2672/73.

Schönes , vier Monate altes

Kuhkalb
zu verkaufen . Heinrich Broers.
Lammertsfehn.

Zu verkaufen eine junge

Stammkuh
belegt am 30. 12. 1940 , u . ein

Stubenofen
H . Harms , Schlachterei,
Ihrhove.

Verkaufe eine beste elfjährig,

Fnchsstute
mit Füllen,
ferner zwei belegte

Midektche
mit guten Leistungen.
B . Sweers , Neu -Loquard
über Emden , Fernruf 40.

2 zweijährige güste

Rinder
zu verkaufen . Johann Peper,
Stapel bei Remels.

Zu verk . ein 8 Tage altes
Kuhkalb

und drei 6 Wochen alte
Schaslämmer.

Haken , Logaerfeld. _
Ein schönes

Kuhkalb
zu verkaufen.
E . Käthen , Lammertsfehn.

2 farbenrelne Kuhkälber
(eins 5 Wochen alt ) zu ver¬
kaufen . H. Janssen,
Warsingsfehn -Polder.

Kuhkalb
zu verkaufen.
Christian Renken Wwe ^ sa
Südgeorgsfehn. _
Zwei junge

zu verkaufen.
Hinrich Haßeler , Hollen/Ostfr.

2 junge Me
Ende Juni kalb ., abzugebem
Brümmer , Neermoor.

Ferkel
zu verkaufen.
Hinderk Frefemann , Driever,

Schweres
Lauferfchweln

zu verkaufen.
Gerhard Fecht , Brun ».

Ferkel
zu verkaufen.
Gerd Hemke », Deternerlehe.

Zu verkaufen
Z gute Ferkel

und ein

Ladentrefen
Pantekoek , Petkum,

ernsprecher Oldersum 176.

für unsere Sotdateii

Im Aufträge habe ich
einige

Bauäcker
an der Augusten - und Ring'

straße und in Heisfeld«
belegen,

auf sofort zu verpachten.
Leer . L. Winckelbach,

Versteigerer.
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VMM tm GauWM -Evis neu ausgezeilhnei
üeberreichung -er Gaudivlome durch Carl Röver

Ser Gauleiter über „Sljm Krüger'
0 Der gewaltige Film „Ohm Krüger " ,

Hessen Wirkung sich niemand entziehen kann,
erlebte eine Erstaufführung für den Eau
Weser- Ems in den festlich geschmückten Capitol-
Lichtspielen der Gauhauotstadt Oldenburg in
Anwesenheit unseres Gauleiters Carl Rover.

Der Gauleiter begrüßte zunächst die Vertre¬
ter der Wehrmacht, der Parteiführung und des
Staates , um dann den tiefen Sinn und die
politische Bedeutung des Burenkampfes auszu¬
zeigen. Ohm Krüger — das ist die Figur , die
um die Jahrhundertwende in Südafrika die
große Rolle spielte und ein Volksführer stamm¬
verwandten Blutes , der es wagte, den ver¬
räterischen Methoden Großbritanniens die
kühne Stirn zu bieten, wenn auch das tapfere
Burenoolk an der unfaßbaren Niedertracht eng¬
lischer Schergen zu Grunde gerichtet wurde.

Mit aller Großzügigkeit ist hier ein Film ge¬
schaffen, der das perfide Abbion in seiner gan¬
zen Erbarmungslosigkeit zeigen soll.

„ Ich war"
, so betonte der Gauleiter , „in den

»ergangenen Monaten häufig in Holland, dem
Mutterlande jener Buren . Aber in den Schu¬
len dort verlautet kaum noch etwas von jenem
heldenhaften Kampf im Süden Afrikas. Kein
Wunder , daß die Niederlande bereit waren,
für England den Schrittmacher zu spielen.
Die britischen Schandtaten von einst wurden

^Vir verdunkeln von 20 .45 bis 5 .30 tlbr

vergessen. Vergessen wurde, daß der Brite mit
der Bibel in der einen und dem Gift in der
anderen Hand kam , nicht nur zu den Buren,
um sie des Goldes wegen zu vernichten, än¬
dern zu zahllosen Völkern der Erd« , die sie aus¬
plünderten ohne Scheu und Scham mit den
grausamsten Mitteln.

Vurenkrieg — Opiumkrieq im fernen Osten
>— Krieg, immer wieder Krieg — der Englän¬
der hat sich bis heute nicht gewandelt, er ist sich
gleich geblieben.

Dem Führer Adolf Hitler ist es Vorbe¬
halten, nicht nur das neue Deutschland zu
bauen , sondern jene Kräfte ein für allemal
auszuschalten , die jahrhundertelang aus eigener
Lnteressenpolitik und Habgier Brandherde und
Kriege entfachten, an denen sich ganze Völker
verbluten mußten. Adolf Hitlers Kampf gilt
damit ebenso einem neuen Europa , dem durch
ihn endlich ein wahrhaftiger Friede gegeben
wird."

Im Anschluß an diese Worte des Gauleiters
zollte dann der Film ab und packte die An-
UfendciObis zur letzten Szene.

Die Veranstaltung wurde umrahmt von Dar¬
bietungen des Gaumusikzuges unter Leitung
von . .GMnufikzugführer Entelmann . Sie wurde
beendet mit dem Englandlied.

Urkunden für die Sippenforschung
W In vielen Kirchenbüchernder harlin-

gerländischen Gemeinden findet sich ' ür
Die Jahre 1811 bis 1811 eine Lücke, die schon
von manchem Sippenforscher schmerzlich empfun¬
den wurde. Auf Anordnung der französischen
Behörden wurden nämlich um diese Zeit die so¬
genannten „Zivilstandsregister" angelegt. Diele
enthalten in deutscher , französischer und hollän¬
discher Sprache das Geburts -, Trau - und
Sterbedatum der gesamten ostfriesischen Bevöl¬
kerung ohne Ansehen der Religionszugehörigkeit.
Diese Register sind daher familienkundlich von
großer Bedeutung. Ein Teil dieser Zivilstands¬
register befindet sich beim Landgericht Aurich,
und zwar sür die Gemeinden Wittmund , Wester¬
accum , Westerholt, Werdum, Thunum . Stedes¬
dorf , Spiekeroog, Siepkwerdum, Roggenstede,
Reepsholt, Ochtersum , Leerhafe, Langeoog, Hor¬
sten, Funnix , Fulkum, Etzel , Esens, Dunum,
Earolinensicl, Buttforde , Berdum , Burhafe und
Bense . Vielfach - enthalten diese Urkunden auch
noch Beilagen und Beiakten mit Geburts - und
Todesscheincn der Eltern , Heiratserlaubnisse,
auch Einsprüche gegen die Trauung , und sind so¬
mit sür die Forschung sehr ergiebig. Die Regi¬
ster tragen die Originalunterschriften der Be¬
teiligten einschließlich der Zeugen.

O 2m Großen Saal der „ Glocke" zu Bre¬
men fand in Anwesenheit des Gauleiters
Carl Röver, von namhaften Vertretern der
Wirtschaft des Gaues Weser- Ems , der Präsi¬
denten der Industrie - und Handelskammern, der
Handwerkskammern, des Landesbauernführers,
der Wirtschaftskammern, des Reichstreuhänders
für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen sowie
führender Männer aus Partei , Wehrmacht und
Staat eine bedeutsame Tagung der Arbeits¬
kammer Weser - Ems statt, in der Eauobmann
Bruno Dieckelmann einen Rechenschafts¬
bericht über den vierten Leistungskampf der
Deutschen Betriebe im Gau Weser-Ems gab.

Trotz des Krieges , so betonte der Gau¬
obmann einleitend , haben Tausende von Be¬
trieben ihre Anstrengungen vervielfacht, um die
Leistungskapazität der deutschen Betriebe zu
erhöhen und damit die wirtschaftliche Kraft
Eroßdeutschlands im Dienste des militärischen
Sieges zu steigern.

Durch den Leistungskampf würden die Be¬
triebe von innen heraus mobilisiert, nicht durch
staatliche Maßnahmen und Gesetze, sondern durch
soziale Selbstoerantwortung . Es schälten sich
jene Betriebsgemeinschaften heraus , die sich
durch eine besondere vorbildliche Tat zur
Leistungsauslese bekannt hätten.

Der Eauobmann betonte dann , dag sich gerade
im letzten Leistungskampf die Betriebe des
Gaues Weser - Ems besonders um die Sorge für
die Volksgesundheit der Gefolgschaftenbemüht
hätten , lieber einhundert Eesundheitstrupps
seien neu gebildet, für die arbeitenden Frauen
Soziale Vetriebsarbeiterinnen eingesetzt . Die
betriebsärztlichen Betreuungen hätten trotz des
Krieges eine weitere Ausdehnung erfahren.
Die Voraussetzungen für Gemeinschaftsverpfle¬
gung seien seit Beginn des Krieges bei 130

: : Die erweiterte Kinderlandverschickungder
Partei hat in den letzten Monaten schon Tau¬
senden von Kindern aus dem Gau Weser-Ems
die Möglichkeit gegeben, in den Süden des
Reiches zu kommen und die schönsten Plätze des
deutschen Vaterlandes kennenzulernen. In
Schwaben, Oberbayern , Kärnten . in der
Steiermark und in vielen anderen Gauen fin¬
den wir sie — fröhliche , lachende Mädel und
Jungen aus dem Gau Weser - Ems.

Vor einigen Monaten haben wir von ihrer
Unterbringung in Lagern , Hotels und in Ein¬
zelquartieren berichtet. Aber immer wieder
tauchte dennoch die Frage vieler Eltern auf:
„Wie geht es meinem Kind nun wirklich nach
den vielen Wochen der Trennung von Vater
und Mutter in seiner neuen Heimat ? " Um
ihnen das beantworten zu können , sind wir
nach Süden gefahren und haben ein Lager von
vielen, in denen es ja überall gleich aussieht,
besucht — Deutschlands schönste Jugendherge
im Berchtesgadener Land.

Ja — und da können wir allen Eltern , die
ihre Kinder der Partei anvcrtraut haben, nur
sagen , daß es allen Verschickten denkbar gut
geht . Ein Teil unserer Jungen aus dem Gau
Weser - Ems hat die Adolf - Hitler - Ju-
gendherberge in Strub in Berchtesgaden
mit Beschlag belegt. Hoch über dem Talkessel
liegen die Gebäude. Tausend Morgen Land ge¬
hören dazu, in dem sich die Pimpfe während
ihrer Freizeit nach Herzenslust tummeln kön¬
nen. Hell , luftig und hygienisch sind die Ge¬
bäude. So recht geschaffen , um den Jungen
eine unvergeßliche Zeit in einer der schönsten
Gegenden des Reiches zu geben.

Man kann sich vorstellen, wenn alles klappen
soll bei einer so großen Anzahl von Jungen,
muß schon strenge Zucht herrschen. Und so ist
es auch . Das Lager ist H2 .- mäßig aufgezogen.

Betrieben geschaffen worden. Die Unfallver¬
hütung habe eine weitere Ausdehnung erfahren,
auch der Betriebssport sei gefördert worden.
Die Anstrengungen der Betriebe um die Ge¬
sunderhaltung ihrer Gefolgschaften hätten sich
trotz des Krieges erhöht. In allen Betrieben
sei die Heranbildung eines vorzügli yen Fach¬
arbeiternachwuchses mit Nachdruck gefördert
worden. Ein starkes Band der Gemeinschaft
zwischen Front und Heimat sei gebildet worden
durch die Betreuung der Frontsoldaten und der
in der Heimat verbliebenen Angehörigen durch
die Betriebe.

Der Eauobmann stellte dann mit Stolz fest,
daß 37 Betriebe zum erstenmal das Eaudiplom
für hervorragende Leistungen bekommen könn¬
ten . Die bisher ausgezeichneten 120 Betriebe
seien sämtlich in diesem Jahr wieder ausge¬
zeichnet.

Das Ergebnis des vierten Leistungskampfes
solle Ansporn sein für weitere Bemühungen,
aus Deutschlandden ersten Sozialstaat der Welt
zu machen . Der Betrieb müsse für jeden Ar¬
beiter eine Stätte der Arbeit , der Zufrieden¬
heit, ein Stück Heimat werden. Das Ziel der
bisherigen und künftigen Arbeit bleibe:

Dem Führer zu helfen , damitder
Sieg unser werde!

Anschließend überreichte der Gauleiter
angesichts der zwölf Goldenen Fahnen die
„ Eaudiplome für hervorragende Leistungen" an
37 neue Betriebe des Gaues Weser - Ems und
eröffnete gleichzeitig den fünften Leistungs¬
kampf der Deutschen Betriebe im Eau Weser-
Ems.

Unter den neuausgezeichnetcn 37 Betrieben
befinden sich auch die beiden Wilhelms¬
havens r Bausirmen Heinrich Butzer und
Hermann Möller.

Die Jungen sind teils klassenweise , teils aus
mehreren Schulen gesammelt dort. Aber heute,
nach zwei Monaten , merkt man schon lange
nichts mehr davon. Alle sind durch das Zu¬
sammenleben eine Einheit geworden. Nach
Alter und Klassen wird unterrichtet , und so sind
die Jungen auch auf den Stuben untergebracht.
Neben dem vollen Unterricht gibt es natürlich
noch eine ganze Reihe von Dingen , die der Tag
mit sich bringt . Da ist zum Beispiel der Früh¬
sport morgens um halb acht Uhr. Und wie
dann das Frühstück schmeckt, kann jede Mutter
sich gewiß ausmalen ! Reichlich satt werden
alle. Der Lagerleiter hat uns bei dieser Gele¬
genheit auch verraten , wie satt manche Jun¬
gen werden : nämlich so , daß sie in acht Wochen
zehn und mehr Pfund zugenommen haben.
Ueberhaupt, die gesundheitliche Verfassung ist
ausgezeichnet. Außer dem Lagerarzt der
nach Bedarf geholt wird , ist ständig eine Rote-
Kreuz- Schwester da, der die tägliche gesund¬
heitliche Betreuung obliegt.

Der Lagerleiter nimmt den Spindappell ab.
Die Jungzugführer melden ihre Pimpfe ange¬
treten zur Spindabnahme , Betritt der Ober¬
sturmbannführer die einzelnen Stuben , dann
prallt ihm ein zackiges „ Achtung !" entgegen
und die Meldung. Wie gesagt, ganz militärisch.
Das scharfe Auge eines alten Soldaten sieht
jeden Mangel . Ein Lob freut jeden Jungen
und ein Tadel spornt an zum Bessermachen.
Um von vornherein einen Ansporn zu geben,
hat die Belegschaft der Adolf- Hitler - Jugend-
herberge einen Wettbewerb, der nach
Punkten bewertet wird , ausgeschrieben.

Vielleicht wundern sich die Eltern sehr , wenn
ihre Kinder nach Hause kommen , denn gerade
die Gemeinschaft erzieht besser als tausend gute
Ermahnungen . Es tanzt schon heute niemand
mehr aus der Reibe, weil jeder eben weiß , so

Prüfung von Echulhelfern
: : Die Befürchtung, daß durch die Ausbildung

von Schulhelfern das Niveau des Volksschul¬
lehrerberufes herabgedrückt werden könnte , ist
durch die Erfahrungen bei den ersten Schul¬
helferlehrgängen durchaus widerlegt. Für die
Lehrgänge in Hirschberq und Lauen¬
burg hatten sich über 7000 Bewerber gemeldet.
Von ihnen sind nur 800 . das heißt elf vom
Hundert zugelassen worden Es hat also eine
sehr scharfe Auslese schon vor der eigentlichen
Aufnahmeprüfung stattgesunden. Nach der Auf¬
nahmeprüfung wurden 38 ehemalige Volks¬
schüler . 423 Bewerber mittlerer Reife und sieb¬
zig Abiturienten zugelassen , von denen achtzig
vom Hundert Frauen waren . — Daß der Beruf
des Schulhelfers vielfach aus Begeisterung, Ein¬
satzbereitschaft und aus Neigung für den ge¬
wählten Beruf ergriffen wird , ' zeigt die Tat¬
sache, daß die Hälfte der zugelassenen Bewer¬
ber sich in Stellungen mit besserer Be¬
zahlung als der des Lehrberufes befand.
!!l!!!!!!l!!l!!!!l!l!!!i!!l!l!!!!l!!!l!l!!l!!l!l!!!l!l!!!!l!l!!!!l!!l!!!!!!!!l!l!!!l!!!!!!l!!!!l!!!!!!!!!!l!!!!!!!!!!lll

etwas stört und zerreißt die Gemeinschaft . Was
die Jungen hier erleben, wird ihnen sicher
wertvolle Erinnerung durchs ganze Leben blei¬
ben . Und wenn die Eltern einmal auf Grund
eines Briefes ihrer Kinder sich auf die Bahn
setzen möchten , um sie nach Hause zu holen,
dann wissen sie ja gar nicht , was sie ihrem
Kind damit rauben ; denn der Brief , der viel¬
leicht Anlaß zu diesem Handeln gab, ist mor¬
gen schon längst vergessen.

Unsere Jungen durchstreifen eifrig das ganze
Berchtesgadener Land , ebenso , wie die in den
Hotels untergebrachten Bremer Mädel . Ein¬
mal geht es in den Berg und einmal geht es
auf die Berge. Dann breitet sich vor den jun¬
gen Augen unserer Flachländer die ganze
Pracht der Alpenwelt aus.

Als wir zum Schluß unseres Besuches in der
Adols-Hitler -Jugendherberge fragten , ob denn
auch jemand noch Heimweh hätte , wurden wir
ausgclacht! Statt dessen aber wurden wir hier
und auch in all den anderen Lagern , die wir
besuchten , gebeten, herzliche Grüße an
die Eltern im Eau Weser - Ems zu bestellen
und zu sagen , daß es ihnen allen sehr , sehr gut
geht!

52 Sungschtveltern einsMereil
: : 52 NS .-Jungschwestern des Nordseegaues

Weser - Ems haben das Staatsexamen in
den verschiedenen Ausbildungsstätten der NS-
Schwesternschaft mit gutem Erfolg bestanden.
Ihr Einsatz erfolgt zum Teil in der Gemeinde
und. nachdem vorher noch ein vierwöchiger
Schulungskurs in Dresden im Reichsschwcstern-
heim stattgefunden hat . zum Teil in Kranken¬
häusern. um das praktische Jahr abzuleisten. Es
ist erfreulich, daß immer mehr junge Mädels
aus unserem Nordseegau sich diesem segens¬
reichen Beruf widmen.

Alterszulagefür WedrbeschWgte
Uz Durch Verordnung des Chefs des Ober¬

kommandos der Wehrmacht und des Reichs-
Ministers der Finanzen wurde am 20. Avril
1941 verordnet , daß ehemalige Angehörige der
deutschen Wehrmacht, die das 55. Lebensjahr
vollendet haben, zu ihren Verjorgungsgebübr-
nissen eine Alterszulage von 60 Reichs¬
mark jährlich erhalten Anspruchsberechtigtsind
Beschädigte , deren Erwcrbsfäkiqkeit um minde¬
stens 30 vom Hundert gemindert ist . wenn sie
nach dem Reichsversorgungsgesetz. Wehrmacht¬
versorgungsgesetz , Kapitulantenversorgungsqe-
setz oder Offizierpensionsgesetzversorgt werden.
Desgleichen erhalten die Empfänger von Ber-
sehrtengeld nach 8 84 des Wchrmachtfiirsorgs-
versorgungsgesetzesdiese Zulage. Die Alters¬
zulage bleibt ohne Anrechnung auf sonstige Ar»
heitsentgelte und Bezüge und ist un¬
pfändbar.

Nordseepimpse tm Berchtesgadener Land
Freies Me« in «Ile« Ager« »er Kla»erlo«»»erschlik «ai>

wie spart man beim waschen
Waschpulver und Seisek
wenn die Wüsche schon vor dem kochen vom gröbsten
Schmutz befreit wird , braucht man um so weniger wasch-
puloer üo;u. Viesen Zweck tzat das kinweichen mit Henko.
Seim kinwetchen wird das Sewebe rum stufquellen gebracht;
dadurch löst sich der grobe Schmutz von selbst ab . Nichtiges
kinweichen erleichtert das waschen, spart Waschpulver und
Seife.

Hausfrau, begreife : Nimm Henko - spar Seife!



LMberb5 !ebteö Vrttlherlmndumk
HH Der Bedarf an Wein - , Bier -, Essig,

Transport - und Lagersässcrn ist im Kriege
durch die umfangreiche Einlagerung von
Lebensmitteln und weitverzweigte
Versorgung der Wehrmacht stark gesteigert
worden . Dieser erhöhte Auftragsbestand hat
auch das Küfer - und Vöttcherhandwerk neu be¬
lebt . Zwar war in den letzten Jahrzehnten die
Herstellung solcher Schwerfässer immer stärker
auf größere Fabriken konzentriert worden.
Aber , die Böttcher und Küfer wehren sich er¬
folgreich , in die Rolle von Neparaturhandwer-
ke.ru gedrängt zu werden . „ Denn die Repara¬
turen gehören uns sowieso " . Eine Tagung der
Schwersaßbetriebe des Reichsinnungsoerban¬
des des Böttcher - und Kllferhandwerks in
Kulmbach gab erneut Beweis für den Leistungs¬
willen der Handwerksbetriebe , an der Kriegs¬
versorgung mit Schwerfässern mitzuarbeiten.
Bon den 15 000 Küfern und Böttchern im
Eroßdeutschen Reich sind über 4000 Schwerfaß-
Letriebe . Um mehr als bisher an der Lieferung
van größeren Aufträgen teilnehmen zu können,
fallen fetzt Faßhersteller -Gemeinschaften ge¬
gründet werden , die technisch und kapitalmäßig
rn der Lage sind , gemeinsam Eroßaufträqe zu
übernehmen . Der Kentralgenossenichaft des
Böttcher - und Kiiferhandwerks wird für die
ausreichende Rohstoffversorgung Sorge tragen.
Die Reichsstelle Holz hat eine vermehrte Zu¬
teilung von Fag Holz auch an Böttcher und
Küfer in Aussicht gestellt . Der Reichs¬
innungsverband wird den Betrieben bei der
Ausstattung mit Hilfsmaschinen , Trockenkam¬
mern usw . behilflich sein.

M OberschLler besichtigen einen Fliegerhorst.
Die Schüler mehrerer Qberklassen besichtigten
rin Rahmen der Flugwerbewoche auf Ein¬
ladung des Kommandanten einen Fliegerhorst
in Ostfriesland . Große Autoomnibusse folgten
für die Hin - und Rückfahrt . Ein Oberleutnant
des Horstes berichtete über seine Flüge im
Kampf gegen Frankreich und England . Zwei
Flugzeuge führten Flüge durch und zeigten auch
einige Angriffe . Flakstellungen und die Wetter¬
station wurden besichtigt . Nach einem Abendessen
wurde zum Abschluß noch ein Film vorgcführt.
der die außerordentliche Kraft unserer Ängriise
auf englische Städte -zeigte . Der Kommandant
forderte die Jungen auf . in die Flieger - HI . ein¬
zutreten . um sich später bei der Luftwaffe zu
melden.

M Morgen wird wieder gegraben . Morgen
gilt es noch einmal zum Graben anzutreten.
Dieses Mal treffen sich alle beim Bahnhofs-
hotel Harms. Auch jene die voriges Mal
unentschuldigt gefehlt haben , müssen erscheinen.
Es geht nicht an . daß die Volksgenossen ihre
Gärten nicht bestellen können , weil das Land
noch nicht umgegraben ist.

T Lebcnsmittelkarten -Ausgabe . Morgen
werden die Lebensmittelkarten wieder ausge-
aebcn . 2m Block 19 der Ortsgruppe
Le da tritt eine Aenderung ein . In diesem
Block gibt de'- Blockamtsleitcr Jan Thülen - die
Karten im NSV .- BUro , Straß - der SA . 91 , für
die Hausnummern 04 bis 91 aus.

T Eltern - Sprechtag . Die Ostersteg-
schule und die Harde rwykenschule hal¬
ten am Dienstag Eltern -Sprechtag ab . Alle
Lehrk -äfte sind von 10 bis 13 und von 16 bis
18 Uhr für die Eltern zu sprechen.

: : Diingemittelverteilung aus den alten Dün¬
gerjahren . Der Reichsnähr st > nd, Landcs-
bauernschaft Weser - Ems gibt bekannt : Um
allen Zweifeln zu begegnen , weise ich ausdrück¬
lich noch einmal darauf hin , daß alle Dünge-
mittelanrechte aus den alten Düngerjahren
1940/41 mit dem Ablauf dieser Düngcrjahre
verfallen , wenn die betreffenden Mengen bis
dahin nicht abgcrufen worden sind , das heißt
bei P h o s p h o r s ä u r e bis zum 30 . April
1941 . bei Stickstoff bis zum

" 1. Mai 1941.

W Heisfelde . Beförderung. Hilfszoll-
Letriebsassistent Gebhard Olthofs wurde zum
Hilfszollassistenten befördert.

W Collinghorst . Kricgshilsswer!
des Deutschen Roten Kreuzes. Bei
Diekmann fand eine Zusammenkunft der NSV .-
Walter statt . Nach Bekanntgabe einiger Ein¬
gänge von der Kreisamtsleitung wurde die
erste Sammlung für das zweite Kriegshilfs¬
werk eingehend besprochen . Der Ortsgruppen¬
leiter sprach den Amtswaltern seinen Dank für
die bisher in der NSV . geleisteten Dienste aus
und gab der Erwartung Ausdruck , dag ihre
weitere Arbeit den gleichen Erfolg bringen
werde.

Pspenbui ' z
T Hohes Alter . Ecsine Lindeboom,

Splitting links , wurde fünfundachtzig Jahre
alt.

W Lebensmittelkartenausgabe . Die neuen
Lebensmittelkarten werden am Sonntag von
8,30 bis 12 Uhr in den , bekannten Ausgabe¬
stellen ausgegeben . Das Lebensmittelamt ist
am Montag für den Verkehr mit dem Publi¬
kum geschlossen.

T Vom Sport . VfL . - Sportfreunde Papen¬
burg will am Himmelfahristage auf
dem Sportplatz in Sögel einen Dereinswett-
kampf mit der dortigen Sportvereinigung aus-
tragcn . Neben leichtathlethischen Wettbewer¬
ben sind zwei Fußballspiele sJugend und Her¬
ren ) vorgesehen . Der Rückkampf soll bald nach
Pfingsten im Stadion Papenburg stattfinden.
Zu Pfingsten wird wiederum ein Pokalturnier
von Sportfreunde ausgctragen.

D Aschcndorf . Schauung der Wasser¬
läufe Nach einer Bekanntmachung des
Landrats sind die Wasserläufe dritter Ordnung
im Kreise Aschcndorf - Hümmling bis zum 25.
Mai in einen schaufreien Zustand zu setzen.

Fl Aschendorf . Ausgabe von Pfsrde-
milchfutter. Für mch - landwirtschaftlich?
Pf - rde können alt 1. Mai monatlich bis ru 210
Kilogramm Pfcrdemischsuttcr je Pferd abgege¬
ben werden .-

Mus MM -MarmsZad 'MM ad s. Mat
Ile LebensmittelMtlge im 2Z . Autellungsabschnitt

M Für die 23 . Zutcilungsperiode in der
Zeit vom 5. Mai bis 1. Juni 1941 bleiben die
Rationen an Brot . Mehl . Fleisch . Schweine-
ichlachtfetten . Butter , Margarine . Käse , Quark,
Getreidenährmittel . Teigwaren . Kartosfelstärke-
erzeugnissen , Kaffee - Ersatz - und Zusatzmitteln.
Vollmilch , Zucker . Marmelade , Kunsthonig und
Kakaopulver unverändert.

Die durch Erlaß vom 6. Dezember 1940 einge¬
führte Reichskarte für Marmelade (wahlweise
Zucker ) verliert mit Ablauf des 4 . Mai 1941
infolge Zeitablaufs ihr Gültigkeit . Mit Wir¬
kung vom 5 . Mai 1941 wird für die 23. , 24. . 25.
und 26 Zuteilungsperiode s3 Mai bis 24.
August 1941 ) eine neue Reichskarte für
Marmelade (wahlweise Zucker ) eingefllhrr.
Die Karte gibt dem Verbraucher wie bisher die
Möglichkeit , sich an Stelle von 700 Gramm Mar¬
melade je Zuteilungsperiode für den Bezug von
450 Gramm Zucker zu entscheiden . Den Versor-
gungsberechtigten . die Marmelade einkochen und
Obst einmachen und deswegen auf den Bezug
von Marmelade zugunsten von Zucker verzich¬
ten , wird Gelegenheit gegeben , den Zucker , der

an Stelle von Marmelade bezogen werden kann,
in der Zeit vom 5. Mai bis - 24. August 1941
zu jedem beliebigen Zeitpunkt , unabhängig von
der Gültigkeitsdauer der Einzelabschnitte , zu
beziehen . Es ist daher zum Beispiel möglich,
die gesamte für die 23 . bis 26. Zutcilungspe-
riode bestimmte Zuckermenge von 1800 Tramm zu
Beginn der 23. Zuteilungsperiode zu kaufen,
wobei sämtliche Bestellscheine für Zucker abzu¬
trennen und sämtliche Ein .zelabschnitte zu ent¬
werten sind . Die Abgabe von Marmelade darf
jedoch nur innerhalb der auf den Einzelab¬
schnitten vorgesehenen Fristen erfolgen

Der Erlaß weist darauf hin . daß die Verteiler
auf Reise - und Eaststättenmarken für Käse und
die Käseabschnitte der Reichskarten für Ur¬
lauber Käse abzugeben haben und nur auf
Wunsch des Verbrauchers Quark in der doppel¬
ten Käscmenge.

Die Verbraucher kaben die Bestellscheine
einschließlich der Bestellscheine 23 der Reichs¬
karte für Marmelade (wablweise Zucker ) und
der Reichseierkarte in der Woche vom 28 . April
bis 3. Mai 1941 bei den Verteilern abzuaebcn.

NieöeeSeuttche L/m/chau
Dorfkrug für einen Heimatoerein

) ( Der Ammerländcr Heimatverein hielt im
Ammerländischen Bauernhaus unter dem Vorsitz
des Bauern Bruno Ahrens seine Jahreshaupt¬
versammlung ab . die für die künftige Arbeit
wichtige Anregungen brachte . An erster Stelle
steht die Errichtung eines Dorfkruges und Gäste¬
hauses in Aussicht . Auch Landrat Dr . Hartong
sprach sich darüber aus . daß der Bau eines sol¬
chen Hauses für den Heimatverein eine Not¬
wendigkeit bedeutet . Es soll in erster Linie eine
Entlastung für die Sniekerwirtichaft . die un¬
eingeschränkt bestehen b ' eibt . bringen . In der
wichtigen Platzfrage entschied sich die V - r ' amm-
lung dahin , das Haus unmittelbar am Meer in
östlicher Richtung vom Bergfried zu erstellen.
Architekt Frers wurde mit der Vorplanung die¬
ses Projektes beauftragt , und ihm wurde gleich¬
zeitig übertragen , ein Modell von dem gesamten
Gelände anzufertigcn

Aus dem Fenster gestürzt
O Eint Hausangestellte in Oldenburg

stürzte beim Fensterputzen aus dem Fenster des
ersten Geschosses aus die Straße Trost der
Höhe , aus der der Sturz erfolgte . >st das Mis¬
chen nach den ersten Ermittlungen ohne V - r-
let-ungen daoongekommen Zwecks näherer Un¬
tersuchung wurde es dem Petcr - Friedrich - Lud-
wig - Hoipital überwiesen.

Erholungsstätte für werktätige Frauen
O 2n dem laerischen Heidcdorf Undeloh

im Landkreise Harburg ist eine idnllische Erho¬
lungsstätte für werktätige Frauen im Gau Ost-
Hannover geschaffen worden Das Heim wurde
von der DÄF . zur Verfügung gestellt . Die ersten
Frauen sind bereits cingetroffen.

In diesem Jahre schon früh Krabben

D Die Krabbcnfischer am Jadebusen
sind in Vielem Jahr sehr früh mit ibren Fischer¬
booten hinaus in die Nordlee gefahren und
haben schon eine scbr schöne Beute heimgebracht,
so daß die Konscrvierungsbetriebe bereits in
vollem Betrieb stehen und in Kürze auch im
Reich die Krabben des Frühjahrssangs >u er¬
warten sind.

Ein Bauer vom Bullen getötet
T Der Bauer Lobmann in Scnst wurde,

als er sich im Viebstall einem als gutmütig be¬
kannten Bullen näherte , von diesem zju Boden
gestoßen und tödlich verletzt

Lehrcrinncnbildungsanstakt in Bremen

M In Bremen wurde fetzt die Lehrcrinnen-
bildungsanstalt eröffnet , in der Jungmaiden in

fünf Jahren zu Lehrerinnen herangebildet
werden sollen.

Salzsäure getrunken
O Eine 24 Jahre alte polnische Arbeiterin

in Wesermünde hatte aus nicht bekannter
Ursache Salzsäure getrunken . Auf dem Trans¬
port zum Krankenhaus starb sie.

Zwölf Orlgemälde gestohlen
) ( Durch Einbruch wurden in Hamburg

zwölf Oelgemäldc auf Keilrahmen von Roh-
wcdder -Ruge , Lobil , Deutschmann und Schie¬
babel gestohlen . Die Oelgcmälde sind zum
Teil auf der Rückseite mit ErH gezeichnet.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Als Leiche geborgen
O 2m Vurqgraben in Stade wurde die

Leiche eines Mannes aus Erüpel geborgen.
Alfeld erhält Lehrerbildungsanstalt

>( Am 1. Mai wird im Gebäude der bis¬
herigen staatlichen Aufbauschulc . im früheren
Lehrerseminar , die neue Lehrerbildungsanstalt
eröffnet.

15 Jahre lang elektrischen Strom gestohlen
) ( Im Jahre 1926 hatte der Besitzer einer

Mühle in Hattorp im Kreise Soest in seiner
elektrischen Leitung eine Stromspulc derart
eingebaut , Laß er einen großen Teil des elek¬
trischen Stromes der VEW . abnehmen konnie,
ohne daß diese Abnahme auf dem Zähler ver¬
merkt wurde . Durch einen Zufall kam es jetzt
bcraus , daß in jedem Monat nur etwa ein
Drittel des Verbrauches durch den Zähler ge¬
laufen war , so daß das Elektrizitätswerk um
Tausende von Mark in diesen 15 Jahren be¬
trogen wurde.

Tod durch Unvorsichtigkeit
) ( Auf tragische Weise kam der Direktor der

Kreislparkasse Wiedenbrück. Paul
Raestrup , ums Leben . Der Verunglückte , der
im Gebäude der Kasse wohnte , hatte die Ge¬
pflogenheit , jeden Abend vor dem Schlafen¬
gehen seinen Revolver aus den Nachttisch zu
legen . Es wird angenommen , daß sich an dem
llnfallabend durch unvorsichtige Handhabung
ein Schuß löste und Raestrup in die Brust iras.
Der Verunglückte genoß in allen Kreisen der
Bevölkerung hohcs ^ Ansehen

Kunstmalerin Frida Btirsing gestorben
) ( Am 18. April starb in Celle an den

olgen eines Unglücksfalles im vollendeten 74.
ebensjahr die Kunstmalerin Frida Vürstng.

Im Teller Künstlcrkreis . dem sie seit der
Gründung angchörte . war sie als Künstlerin
und Kameradin hoch geschätzt.

H u i» i 6,
Fz Schweincmarkt . Der heute hier abge¬

haltene Echweinemarkt war mit 144 Tieren be¬
schickt . Der Handel war mäßig . Es kosteten
vier bis sechs Wochen alte Ferkel 15 — 21
Reichsmark . Einzelne Tiere wurden über
Notiz bezahlt.

D Rahe . Ehrlicher Finder. Ein
Mädchen von hier hatte auf der Fahrt zu Ver¬
wandten seine Handtasche mit einem größeren
Geldbetrag verloren . Es bemerkte den Verlust
erst am Ziel seiner Reise . Das Mädchen begab
sich sofort auf die Suche und konnte die Tasche
bereits unterwegs von einem Bekannten , der
sie gefunden und an einem Ausweis den Eigen¬
tümer fcstgcstellt hatte , zurückerhalten.

D Neu -Sandhorst . Neue Gesellen. Die
Maurerlehrlinge Fritz Reuß und Liebelt Man-
nott von hier bestanden ihre Gclellenprüfung.

ZI Spetzerfehn . Gefährliches Spiel.
Jugendliche treiben sich noch immer auf dem
Bahnhof herum und spielen dort in den Zü¬
gen . Mit den Eiiterzllgen fahren sie nach den
änderen Ortschaften und auch wieder zurück.
Nun haben die Schaffner einige Knaben dab . ' i
ertappt und ihnen eine gehörige Tracht Prü¬
gel verabreicht.

W Uthwerdum . An der Hand ver¬
letzt . Ein Junge , der sich einen Stock schnei¬
den wollte , zog sich durch das Abgleiten des
Messers eine schwere Fingerverletzung zu.

Fz Victorbur . Pferde g i n g e n d u r ch.
Beim Dungfahren scheute das Gespann eines
Landwirts und ging durch . Es gelang dem
Lenker nicht , die Pferde zu bändigen . Zwei
des Weges kommende junge Radfahrer spran¬
gen aber beherzt binzu und konnten das Ge¬
spann zum St -chen bringen . Sckaden wurde
nicht angelichtet . Der Eespannführcr kam mit
dem Schrecken davon.

T Noch einmal gut gegangen . In den Nach¬
mittagsstunden fuhr ein dreizehnjähriger
Junge , ohne sich um den Verkehr zu kümmern,
aus der Horst -Wessel -Straße über die Nord-
deicher Straße . Plötzlich kam ihm ein Kraft¬
wagen entgegen , der das Hinterrad des Jun¬
gen streifte . Der Radfahrer stürzte , zog sich
aber nur eine leichte Verletzung am Kopf zu.

W Grober Unfug . In dem neugebauten süd¬
westlichen Stadtteil wurden Schilder mut¬
willig zerstört . Die Emaillebeschriftung wurde
mit Steinen oder harten Gegenständen abge¬
schlagen Die Täter werden sich auf eine
strenge Bestrafung gefaßt machen müssen.

Fz Greetsiel . In hohem Alter ver¬
storben. Unser ältester Einwohner , Alt¬
veteran und Altschiffer van Hoorn , ist im
Alter von 93 Jahren verstorben . Er wurde am
Donnerstag mit militärischen Ehren zu Grabe
getragen . Sein Leben war im wahrsten Sinne
nur Arbeit . Vis vor kurzem haben er und
leine 87jährige Ehefrau noch ihren Garten be¬
arbeitet und die Schafe gepflegt . Dann wurden
die beiden Alten von der Grippe dahingerafft.
Seine Frau ist ihm vor einigen Wochen im
Tode vorangegangen.

Achtet auf die Katzen!
W So mancher Vogelfreund hat seinen Aer-

ger , wenn er feststellen i :iß , daß seine mit
liebevoller ^ Mllhe im ' arten aufgchängtcn
Nistkästen nicht von L -zeln bezogen werden.
Selbst die am Hause auigehängten Kästen blei¬
ben unbesetzt , obwohl alle Forderungen bezüg¬
lich Richtung des Flugloches , Größe des Ka¬
stens usw . berücksichtigt sind . Wie kommt das?

Mein lieber Leser , hast du schon einmal
ganz heimlich deine oder deines Nachbarn
Hauskatze beobachtet ? Sieh einmal zu . wie
sic an der Hecke entlangschleicht , alle Augen¬
blicke stehen bleibt und in die Hecke sieht ! Be-

) ( Ein Viehverteiler A . suchte einen Bauern
auf . um dessen verkaussreise Schweine zu be¬
kommen . Der Bauer sagte zu . Die Schweine
wurden dann zum Transport nach Köln ge¬
bracht und dort verkauft . Der Transport er¬
folgte durch den Viehrerteiler B . . drr auch de»
Verkaufserlös erhielt , jedoch nicht ,ru gen
Bauern ablieferte und für sich verbrauch ? Der
Bauer hielt sich nun an den Viehvcrieil .er U.
den das Oberlandesgericht Celle auch zur Zah¬
lung verurteilte , und zwar mit folgender Be¬
gründung:

Der Vichvcrteiler A haftet dem Bauern iüz
den Eingang des Verkaufserlöses aus Grund des
zwischen ihnen geschlossenen Verkaufsvermitt-
lunglsvertrages . einem dem Maklervertraa
ähnlichen Vertrage , der durch die Bestimmungen
der Schlachtviehmarktordnunq ergänzt wir ».
Der Viehoerteiler A . verletzte leine Makler¬
pflichten , wenn er in die Verkaufsvermittlung
einen unzuverlässigen Zwischen.
Vermittler einfchaltete . A . war verpflichtet,
den Bauern über die Persönlichkeit des Zwj.
schenhändlers B . genau aufzuklären , wenn ihm
Ungünstiges über B . . insbesondere Umstände
bekannt waren , die sich auf seine Zahlungs¬
fähigkeit und sonstige Zuverlässigkeit bezogen,
bevor er den Auftrag weitergab . Diese Pflich¬
ten hat A . schuldhaft verletzt , weil er wußte,
daß der Viehverteilcr B . in Eelddingen un.
zuverlässig war.

( Urteil des OLG . Celle . 3 Zivilsenat,
v. 2. 4 . 41 - 3 U 91/41 .)

obachte einmal , wie sie unter dem mit einzun
Nistkasten versehenen Apselbaum nach oben
äugt , vielleicht auch gar rasch einmal versucht,
am Stamm cinporzukletiern ' Daun wirst du
des Rätsels Lösung haben Unsere Hauskatze
vergrämt die Vögel schon durch ihr bloßes Er¬
scheinen . Wenn du auch glaubst , deine Katze
stelle lldn Vögeln nicht nach , und angenommen,
du hättest reiht , was ich allerdings bezweifelst
möchte , so muß doch bestimmt anerkannt wer¬
den . daß die Vögel jedenfalls aus Grund an¬
derer Erfahrung auch etwas anderes annch-
men . Warum warm denn die Drossel , wenn
die Katze erscheint , und warum tun alle ande¬
ren Vögel dasselbe ? Sic kennen das Raithticr
Katze bester als der Mensch . Und darum lasse
die Katze möglichst nicht in deinen Garten,
halte sie im Hause , wenn es auch schwer fällt,
oder schasse sie ab . wenn du sic nicht mehr be¬
nötigst ! Wie ihre Gegenwart schon aus die
Mäuse abschreckend wirkt , so wirkt sic auch auf
unsere Vogclwelt.

Das Rcichsnaturschutzgesetz bietet dir auch
eine Handhabe , dich gegen fremde , unbeaufsich¬
tigte Katzen zu wehren . Es ist nämlich ersten»
den Grundstückseigentümern den Nutzung !-«
berechtigten oder deren Beauftragten gestattet,
diese unversehrt zu fangen und in Verwahr zu
nebmen . wenn sie während der Zeit vom 1.4.
März bis 15 . August und solange der Schnee
Leu Boden bedeckt, in Gärten . Obstgärten,
Friedhöfen , Parken und ähnlichen Anlagen be¬
troffen werden . In Verwahr genommene
Katzen sind pfleglich zu behandeln . Zweitens
ist der Fang der zuständigen Ortspoli .zorbühörd«
und . wenn der Eigentümer oder Halter der
Katze bekannt ist . auch dieiem binnen 24 Stun¬
den anzuzeigen . Holt der Eigentümer oder
Halter die Katze nicht innerbalb weiterer drei
Tage gegen Zahlung eines A -.ifbewahrunqsgcl-
des van einer Reichsmark für scden angefanac-
nen Tag ab . so ist die gefangene Katze an die
Ortspolizcibchörde abzuliercrn . die sie auf
Kosten des Eigentümers oder Halters tötet
oder sonst unschädlich macht : einer vorherigen
Mitteilung an den Betroffenen bedarf es nicht.
Wird eine Katze , deren Eigentümer oder Halter
bekannt ist . innerhalb eines Kalenderjahre»
mehr als zweimal in Verwahr genommen , so
ist sic nach Satz 2 unschädlich zu machen . Drit¬
tens ist in Hausgärtcn und in unmittelbarer
Nachbarschaft b.ewobnter Gebäude das Anlacken
der Katzen durch Köder verboten . B .-W.

StEx,>f für Mrraöer
O Der Neichsinnungsverband des Mecha¬

nikerhandwerks hat einen „Steckbrief " iuk
Fahrräder herausgebracht , einen Fahrrad«
brief, der dem Käufer eines Fahrrades aus«
gestellt wird und genaue Eintragungen über
Marke und Ausführung . Fabriknummer . Farbe,
Rahmenhöhe usw . enthält . Vielen Volkse,?'
nassen wird von der Polizei auf Grund dieick
Angaben ein entwendetes Fahrrad wieder zuge¬
stellt werden können . Mit der steigenden Gefahr
der schnellen Entdeckung werden die Fahrrad«
diebstäkle mit der Zeit immer seltener werdest.

Ortsgruppe » der Stadt Leer
Der Landbeltellungsdicnst tritt am Sonntag 8 Uhr beim

Bahnhofs -Hotel an . Alle zum Enmnastum Befohlene»
haben sich daher beim Bahnhof -Hotel zu stelle» .
Ortsgruppe Leer/Leda

Zusammenkunft aller Politischen Leiter . Walter , »»*
Warte im Haus Hindenburg Montag 28 Uhr.
SA .-Eturm 8/8 Leer

Sonntag 9.88 Uhr Antreien zur Deretdigungsfeier,
Hotel Harms , Mantel.
SA .-SIurm 8/L und Wehrmannschast , Oldersum

Sonntag um 8 Uhr antreien beim Schiehstand.
Jugendgruppe der N2 .-Fr »uenfchakt Ortsgruppe Leer/Le»
und Harderwylcnburg

Dienstag L!> Ubr Heimabend . Schwestcrnhelm , Heissek»
derstrake . Handarbeiten mitbringen.
HI . , Feuerwehr Leer

Heute um 17 Uhr bei der Osterstegschule.
HI . , Cesolgschast 21/881 „ Hermann Diiselder " . Neermoor

Die Schar 1 tritt am Sonntag um 8 Uhr auf dem
Schulhof zu Neermoor und die Schar 2 auf dem Schulhol
zu Neermoor -Kolonie zum Dienst an.
HI ., Fltegergesolgschast 1/881

Sonntag um 9.88 Uhr beim Heim antreien . und zmek
in vollständiger Sommerunifor .n (Braunhemd , kurze 60 !°'
Käppi ) .
HJ „ Motorfportgesolgschast 1/8S1

Die Fübrerschsipprüsung findet am Sonntag um ^
Ubr beim Lnzeum statt.
BDM -, Loga

Dienstag 19.38 Ubr Heben für das offene Singen . Mitt¬
woch 18. Uhr offenes Singen beim Upstalsboom.
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Hannover 96 muß Bornssia ln Aulva aufsuOen
§r? Mit vollem Programm können auch am

letzten Aprilsonntag die Eruppenspiele fortge¬
setzt werden . Während die Abteilungen der
gruppen l und II die zweite Runde be¬
sinnen , schließen die beiden anderen Gruppen
die erste Runde ab . In der Gruppe 1a kämpfen
der LTV - Stettin und Preußen Danzig um den
Anschluß an den Tabellenführer Vorwärts-
Rasensport Eleiwitz. Nach dem 3 :3 bei der
ersten Begegnung sollten sich diesmal die Stetti¬
ner Flieger auf eigenem Platze erfolgreich
durchletzen. Der Dresdner ST . ist in der B-
Abteilung auf eigenem Platz als sicherer Sieger
gegen die NSTE . Prag zu erwarten . In der
gruppe 2a kann der Hamburger SV . be¬
reits Abteilungsmeifter werden, wenn in Kö¬
nigsberg gegen den Ostpreußen-Meister ein
neuer Erfolg gelingt. Aber der VfB. ist nach
der letzten Form , zumal mit Platzvorteil , ein
nicht zu ^ unterschätzender Gegner. Hanno¬
ver 9 6 müßte in der B-Abteilung auch in
Fulda gegen Borussia die Oberhand behalten.

Pokalspiele werben nachgeholt
0 Während der Bereichsmeister Hannover 96

in Fulda weilt, um dort das Eruppenrllckspiel
gegen Borussia Fulda zu erledigen, finden im
Sportbereich VllI Niedersachsen die T s ch a in¬
nrer - P o k a l s

'
p i e l e statt, die am letzten

Sonntag aus verschiedenen Gründen unter¬
bleiben mußten. -

Werder Bremen muß Reichsbahn/Lin-
tracht Hannover zum Tschammer -Pokal aufsuchen,
und bet der heutigen Form der Bremer ist die
Frage nach dem Sieger gar nicht erst zu stellen.
In Bremen empfängt der Breme: Sportverein
den VfL . Osnabrück. Im Osten der Stadt
Bremen dagegen erwartet der Ansiedler MTV.
in Wilhelmshaven 65 einen weiteren
guten und spielstarken Gast. In Eröpelingen
treffen sich Tura Eröpelingen und der Eceste-
miinder SC . ebenfalls im Tschammer -Pokal-
fxiel.

In der 1 . Bremer Spielklasse liegen
wieder alle drei angesehten Meisterschaftsspiele
in Bremen. Der VfB. Komet trifft sich auf
dem Kuhhirten mit dem VfL. Oldenburg und
wird auch wahrscheinlich den Sieger stellen , der
VfL. Hemelingen ist auf eigenem Platz schwacher
Favorit gegen die Bremer Sportfreunde und
der Norddeutsche Lloyd wird viel zeigen müssen,
wenn der Degesacker SD . geschlagen werden soll.

Wer wlrb LazekS nächster Gegner?
D Unsere Berufsboxer haben gegenwärtig

mit ihren Veranstaltungen wenig Glück, denn
wiederholt müssen bestens vorbereitete Groß¬
kampftage verlegt werden, weil stets etwas
dazwischen kam . So erging es auch der Ber¬
liner Deutschlandhallemit der Endausscheidung
zur Deutschen Schwergewichtsmeisterschaftzwi¬
schen Walter NeuseI und Arno KölbIin
Der für den Ostersonntag vorgesehene Kampf¬
tag mußte um zwei Wochen verlegt werden, da
Neusel plötzlich an Grippe erkrankt war . Nun
wird es aber am kommenden Sonntag doch zur
dritten Begegnung der beiden Rivalen kommen
And der Sieger kann dann einige Monate
später gegen den Wiener Heinz Lazek zum
Titelkampfantreten.

Eine wichtige Vorentscheidung fällt in der
Gruppe III . Der VfL. 99 Köln und TuS . He¬
lene Alteneffen treffen im Kampf um die Füh¬
rung in Köln zusammen. Die Kölner könnten
sich hier entscheidenden Vorsprung sichern . Der
Elsaß- Meister FC . 93 Mülhausen trägt sein
erstes Gruppenspiel auf eigenem Platze gegen
die OffenbacherKickers aus , wird aber auch hier
eine neue Niederlage kaum verhindern können.
Zweifellos das wichtigste Sviel oes Sonntags
steigt in der Gruppe IV mit dem Zusair
treffen von 1860 München und Rapid Wü

ammen-
ien in

der Hauptstadt der Bewegung. Es steht ein
großer Kampf in Aussicht , dessen Ausgang völ¬
lig offen ist. Sollte Rapid Sieger bleiben,
dann haben die Wiener bereits einen entschei¬
denden Vorsprung in der Tasche . Die Stutt¬
garter Kickers werden auf eigenem Vlatze gegen
den VfL. Neckarau versuchen , das Torverhältnis
wesentlich zu verbessern.

Spiel Deutschland - Nalien verlegt
O Der italienische Fußballoerband hat

die Reichsführung des RSRL . gebeten, das für
den 18. Mai nach Verl n vereinbarte Fußball-
Länderspiel wegen technischer Schwierigkeiten
zu verlegen. Die Reichssühruna des NSRL . hat
diesem Wunsche stattgegeben. Der neue Termin
des 10. Fußball - Länderspiels Deutschland-
Italien wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Heina ohne Gegnerschaft
O Der Berliner Reichsbahn SV . veranstaltete

im Postbad ein Schwimmfest, das durch
die Teilnahme von Heina und Edith Buffe
eine größere Angelegenheit wurde. Heina ge¬
wann die 2000 - Meter - Brust ohne Gegnerschaft
in 2 :50,6, und in Klaffe 1 gewann Bausdorf
(Post SV .) in 2 :54 .1. Die 2000 -Meter - Brust
der Frauen wurde in 3 :01,6 eine leichte Beute
Edith Busses , die im 100-Meter - Rückenschwim-
men von Carola Kandela (SchönebergerFrauen
SC .) in 1 :25 geschlagen wurde.

Weltmeister Metze wieder am Start
O Der Steher - Weltmeister Erich

Metze ist von seinem schweren Sturz in der
Deutschlandhallevöllig wieder hergestellt. Nach
einem ausgiebigen Straßentraining wird er
schon demnächst wieder am Start erscheinen . Er
hat seinen damaligen Entschluß , von der
Rennbahn abzutreten, wie erwartet sehr schnell
wieder rückgängig gemacht.

MetfEafis-ElMettlmg i« Mmsland
Spiel und Sport oder TuSvg . Aurich? - NW. Stern mit starker Elf

FI In dem Pflichtspiel VfB . Stern — TuSvg.
Aurich fällt die Entscheidungum die Ostsriesische
Fußballmeisterschaft. Für die Auricher heißt es,
gegen Stern mindestens einen 7 :0 -Sieg Heraus¬
zuholen, wenn sie dem Ranglistenersten Spiel
und Sport noch den Titel streitig machen
wollen . Da der VfB. Stern mit einer spiel¬
starken Vertretung in den Kampf geht, ist es
für die Ellernfelder eine schwere Aufgabe, die
sie kaum zu lösen imstande sein werden. — In
einer weiteren Begegnung sollten sich Sport¬
freunde 2 Papenburg und Germania Leer tref¬
fen , da aber die EmslLnder Mannschaftsschwie¬
rigkeiten haben, wurde das Spiel abgcsetzt.

Mehrere Freundschaftstreffen sind
In Emden vorgesehen.

In Aurich treffen sich die Mannschaften der
B -mne Ostfriesland und Leer. Da der Bann
Emden bereits Meister ist . hat dieses Spiel
keine besondere Bedeutung mehr.

VfB. Stern — TuSvg . Aurich
FI Die Ellernfelder haben in ihrem letzten

Punktspiel die Erfüllung ihrer Meisterschasts-
aussichten selbst in der Hand. Ein Sieg über
den VfB. Stern morgen ist allerdins Voraus¬
setzung . mit den führenden Spiel und Sportlern
punktgleich zu kommen . Dann entscheidet wieder
das bessere Torverhältnis , das bis jetzt mit
sieben Treffern unstreitig zugunsten der Gelb¬
schwarzen fpricht . Die Auricher Gäste stehen aNo
vor einer schier unmöglich zu lösenden Aus¬
gabe ! Zumal , wenn man sich noch die vom
ÄfB. Stern gemeldete spielstarke Mannschaft
ansteht: Gerhards ! Theesen . Hayo Müller;
van Detten , Peters . Springelkamp ; Becher,
Exter, A . Müller , Jürgens , Lehmann. Die
Ellernfelder stellen ebenfalls eine kampfkräftige
Vertretung , so daß ein spannender Kampf, dessen
Ausgang völlig offen erscheint , zu erwarten ist
Beginn ist 15.30 Uhr auf dem SA .-Sportplatzc.

Freundschaftsspiele in Emden
15 Uhr : Marine 2 — Spiel und Sport 2
10.30 Uhr : 2. HI . Stern — Spiel und Sport
13.30 Uhr : 1 . HI . Stern — Spiel und Sport

HJ . -Bannauswahltresfen in Aurich
Fr Die Bannmannschaften der Banne Aurich

und Leer stehen sich am Sonntag um 10 Uhr
vormittags zum fälligen Rückspiel auf dem
Ellern feld gegenüber. Nach den guten
Leistungen der Leerer Jungen vom Vorsonntgg
werden diese auch diesmal nichts unveriuchi
lassen , einen weiteren Sieg für sich zu buchen
Daß in Aurich nicht leicht zu gewinnen ist , hat
erst am letzten Sonntag die Emder Auswahleli
erfahren, die erst nach hartem Kampf den Sieg
erringen konnte . Leer hat für dieses Spiel fol¬
gende Elf aufgestellt: Lammers ; Reck, Knipp;
Ahlers, Peters , Brllckmann ; Henning, Richter,
Strunk , M . Kok und Heuer.

Am Sonntag finden im Bereich des Bannes
Leer keine Reihenspiele der Eefolg-
schaftsmannlchaftenstatt, da eine Führertagung
des Bannes für Gesolgschafts - und Fähnlein¬
führer stattfindet.

Abschluß der Frauen -Punktkämpse
FI Zu dem für den 20. April angesetzten

Pflichtspiel trat die Mannschaft des Turnver¬
eins Leer nicht an . Das Spiel wurde mit 0 :0
Toren und 2 :0 Punkte für Germania gewertet.

Die Rangliste der Frauenhandballstaffel 1
hat , nachdem das letzte Pflichtspiel auf diese
Weise seine Erledigung fand, folgendes Aus¬
sehen:
Emder Turnverein 4 4 — — 8 :0
VfL. Germania Leer 12 — 2 4 :4
Turnverein Leer 4 — — 4 0 :8

BDM . - Handballspiel Leer — Emden
FI Das Treffen der beiden BDM .-Untergau-

Handballmannichaften findet bereits Sonn¬
abend nachmittag statt und dürfte einen
flotten Verlauf haben. Da beide Mannschaften
recht spielstark sind , ist ein heißer Kampf zu er¬
warten , der bis zur letzten Minute spannend
sein wird. Der Untera'au Leer bestreitet das
Spiel mit folgender Elf : de Vries ; Amels-
berg, E . Waffenberg; Look, Helbig, wroeneocld:
Behrcnds, Hein, Veenhuis. Krüger und Fischer.
Beginn 15 Uhr, VfL. -Platz in Leer.

EZN . MWMerilMN ln Oldenburg
FI Am Sonntag finden auf dem Haarenesch

die Bezirksmeisterschaft im Handball
statt. Während bei den Männern Ostfrieslan»
keinen Meister stellt , sind die Frauen durch
den Emder Turnverein vertreten. Um
14 .30 Uhr muß er sich im entscheidenden Treten
dem Oldenburger Turnerbund stellen . Auf das
Abschneiden unseres Meisters darf man mit
Recht gespannt sein.
MlsssMWWWW

Was der Sonntag bringt
O Der letzte Sonntag im April bringt wieder

ein umfangreiches Programm auf allen Gebie¬
ten des Sports . Die Ereignisse haben zum Teil
besonder ^ Bedeutung, wenn auch diesmal nur
ein Länderkampf einer Mannschaft vermerkt
ist, der im Tennis in Mailand gegen Italien
führt . Das Hauptaugenmerk richtet sich wieder
auf den

Fußball.
Der erste Durchgang der Eruppenspiele zur
Deutschen Meisterschaft wird mit acht Begeg¬
nungen geschloffen . An Freundschajiskämpfcir
gibt es in Erfurt das Spiel der Vereichsmann-
ichaften von Mitte und Sudetcnland sowie in
Preßburg den Städtekampf Preßburg - Vcrlin . In

Handball und Hockey
beschränkt sich der Betrieb nach Abschluß der
Meisterschaftsspiele in den Bereichen auf
Freundschaftstreffen. In Dresden überratzt das
Hockey - Vier st ädteturnier zwischen
Dresden, Berlin , Leivzig und Chemnitz , wäh¬
rend in Hannover Düsseldorf gegen die Aus¬
wahl der Lcinestaüt antritt . Der

Radsport
tritt immer stärker in Erscheinung, das gilt be¬
sonders für die Straßenrennen , die am Wochen¬
ende schon die ersten internationalen Kämpfe
mit den Rundstreckenrennen in Augsburg und
Nürnberg unter Beteiligung der Nationalmann¬
schaften von Deutschland, Italien und Dänemark
bringen. Rund um Dortmund, der Wanderer-
Preis in Chemnitz . und das 50- Kilonieter»
Mannschaftsrennen in Berlin vervollständigen
das Programm . Mit Bahnrennen eröffnet
Frankfurt a . Main , während in Viersen die
Amateure unter sich sind . Im

Turnen
steht in Essen der Endkampf zum Bereichs»
mannschaststurnen an. Mitte , Nordmark, Ba¬
den und Württemberg sind mit ihren Spitzen¬
könnern noch im Wettbewerb. Für die

Leichtathleten
gibt es in Hamburg ein gutbesetztes 30 - Kiko-
metcr-Eehen, in Berlin findet wieder ein
Straßenlauken „ Rund um den Friedrichsba' n"
statt, und Dresden ist der Schauplatz der Wald-
lausmcisterschaften Sachsens . Im

Doren
steigt in der Deutschlandhalle in Berlin der
kürzlich verlegte Kampftag mit der Endaus¬
scheidung zur Deutschen Cchwergew

' chlsin ' ister-'
chaft zwischen Walter Neusel und Arno Kolb»
lin . Auch der Schwede Tandberg ist als Gegner
von Selle wieder dabei. Im

Ringen
wird die Vorrunde um den Pokal der Bereich,-
Mannschaften mit dem RückkampfNordmark»
Nledersachsen in Fallersleben beendet.
In Budapest weilt Italiens Nationalstaffel und
ringt gegen Ungarns Auswahl.

Kreitz ohne Titel
O Der Berussverband deutscher Faustkämpfcr

hat dem bisherigen Titelhalter im Halbschwer¬
gewicht Jean Kreitz auf Grund des 8 40 der
Sportordnung den Meistertitel ab¬
erkannt. Als neuer Bewerber ist neben
dem bereits feststehenden Herausforderer
Richard Vogt Heinz Seidler anerkannt. Der
Kampf um diese Meisterschaft ist für den 4 . Mai
nach Hamburg abgeschlossen.

D

8

Die Z Minuten Arbeit in der Küche lohnen sich,
die notwendig sind, um den Katltreiner richtig zu kochen . Man leistet sie
gern, denn so schmeckt er am besten , am kräftigsten , so gibt er den ganzen
Gehalt - voll und rein ! Und wie gering ist dieser Aufwand gegenüber der
langen Zeit, welche es bis dahin gekostet hat: 4 Monate aus dem Felde und
ö Tage Arbeit in der Fabrik ! Diese Arbeit ist heute nicht leichter geworden.
Aber auch sie wird gern geleistet, damit jedermann seinen katkreiner,
den Kneipp-Malzkasfee, bekommen kann - ebensogut, wie er immer war.



nilcri ^ t Oisi-istsg,
sOmcjsm l^ ! osiisgg

Leer

Ihre Verlobung geben bekannt
Margot Caspers
Hermann Albers

Heisfelde, z. Zt . im Felde
Leer, den 27. April 1941

Bür die vielen Beweise ksrrllcker Dsllnskms bei
dem Bsimgsnge meiner lieben Brau , unserer lieben
Klutter saßen wir allen auk diesem Wege unsern kerr-
liedsten Dank.

Hinrick VVientjes unä Kinder.

Beer , den 26 . dlärr 1941.

Bür dis vielen Beweise ksrrllicker Deilnakms beim
Binscksiden unseres lieben Bntscklakensn sprecken wir
biermit unseren derrlioken Bank aus.

Im Kamen aller 24ngekörigen
Wwe . Beenste Bruns , geb . Budemann

Beer , äsn 26 . ^ .prll 1941.

Bür äie kreundlicken Beweise kerrlicksr Dsilnakms
sowie tür äie vielen Kranzspenden snlsülick äes
sckweren Verlustes unserer lieben Bntscklsksnen saßen
wir aut diesem Wege unseren berrlioken Bank.

Im Kamen aller ^ .ngskörigen
Bamilie dlenno Kielaaksea.

Vlegen cunus ües r >lm5

NMÜllMV'.
/̂ ntangder jui-enävorstellung

Lonntsg 130 Utir

Helft der deutschen Volks¬
wirtschaft durch restlose
Ablieferung von

Säulen und Fellen
Die Ankansstelle
Julius Müller , Leer.

SvlMuhe
für Männer , Frauen und
Kinder
am Lager.
Ab. L. Snkes , Leer.

Bmäen , äsn 26. t̂ prll 1941.

V
.Deutsche Christen'

(Nationalkirchliche Einung)

Srtsgemelnde Leer
Sonntag, den 27. April 1941, nachmittags 3.3g Uhr,

findet in der Christuskirche eine

Zeierstunde
statt. Es spricht Pastor Klinger , Leer.

Alle Volksgenossen sind herzlich eingeladen.

Anmeldung
zum KvnsirmandemmterrM

Kinder, die Ostern 1942 deutsch -christlich konfirmiert werden
wollen, melden sich ab Montag , den 28. April , im Pfarramt
( Pastor Klinger ) , Edzardstrahe 20. Der Unterricht beginnt im
Herbst.

» deutsche «heilten "
. SrtSiemelude Leer.

GOuyrevaraturen
Annahme nur Montags,
Ausgabe nur Samstags.

A. Srüneseld, Remels

nslimen
gvm das woklsdimvdconds
Xallc-Vitamln - Peäpaest

ks lceättlgt dis Xnodisn, iöedvä dis
Taknbildung dos Xinäss unä liebt
äs ; Woblbskinäsn besonders äsr
werdenden und stillenden d4üttsr.

5l>Iol»I. lldä . 1,2g/5vg Pulver kdck . 1,10 in ^ potkvlcon u . vrog.
Vorrätig in Bmäen : Drog . Bruns ; Drog . Bsrssens ; Drog . Busen;
Drogerie Smits . Beer ; Birsck - ^ .potkske ; Krokodll -^ potkeks;
Krsur -Drogerie ; Drogerie rum Bpstalsboom ; Drogerie Drost;
Batkaus - Drogsrie ; Qermanis -Drogeris . Ikrkove : Brissen - ^ po-
tkeks . Weener : Birsck -^ .potksks ; Böwsn - ^ potkeks ; Drogerie
v . ä . Bssn . Bapendurg : Sckwan -^ potkeke ; Drogerie Deerling

Uolk^ ikamm
^Spor<a

MO,

Mütterberatungen
mit Vigantol - und Cebion-

ausgabe
am 27. 4 . 41

in Neermoor um 14.30 Uhr
„ Terborg „ 1S .45 .

am 2. 5. 41
in Leer „ 13 .30 ,

LN,
«nocti»«Io»

Reformhaus . .Neuzeit"
Hanne Boelsen

Leer, Hindenburgstraße 12

MMnei -GenoffenBasi„
e. G. m. u. H., Pewsum
Bilanz am Zi . Sezember194«

AkNuu
l . Anlagevermögen

1. Unbebaute Grundstücke . . . 1000,—
2. Bebaute Grundstücke . . . . 43000,—
3. Maschinen und maschinelle An¬

lagen . 15 000,—
4. Vetriebsgeräte . 1,—
5. Möbel und sonstiges Inventar 2,—
6 . Fuhrwerk und Pferde . . . . 1,—
7. Kurzlebige Wirtschaftsgütcr . 1,—

II. Beteiligungen . 7 835,—
Ul. Umlaussvermögen

1.

2.

3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

ausstehende Pslichteinzahlungen
auf den Geschäftsanteil . . . 606,20
Forderungen aus Waren¬
lieferungen . 10 322,76
Sonstige Forderungen . . . . 8811,07
Roh-, Hilfs - und Betriebsstoffe 7 461,75
Warenbestand . 139,50
Wertpapiere . . . . . . . 2721,25
Bankguthaben 359,14
Postscheckguthaben , , . « . 195,03
Kastenbestand . 1615,64

I. Eeschiistsguthaben
1 . der verbleibenden Mitglieder .
2. der ausscheidendenMitglieder.

II . Reserven
1. gesetzlicher Reservefonds . . .
2. Betriebsrücklage . . . ,,<

III . Wertberichtigungsposten . , . ,
IV . Verbindlichkeiten

Anleihen slangfristigc) . . .
„ (kurzfristige)

s ) Milchgeldschulden 25 203,23
b) Bankschulden . . 17 678,55
c) Sonstige . . . 9 377,46

V. Gewinn in 1940 .

1.
y

11 034.7,
458,^

5 398,4»
4 59s,4,
1920.8g

27 354,- .

52 259,24
1051.81

Summa 104 072,34 Summa 104 072,34

Gewinn, und Berlultrechimng für das Zahr 1940
Ausweichungen Aid«

rAe/it
1. Ausgaben für Zinsen2 944,38

Persönliche Unkosten . 32 025,75
Sachliche Unkosten (ohne Aufwen¬
dungen für Roh-, Hilfs - und Be¬
triebsstoffe) . 34 523,08

-Kü
291,08
385,80

slklMIlllW
AlIIIlMlllMl

vr . kalkkvs

bebewobi gegen Bübnersugea u.
Bornkaut . l -edewobl - buLbsä
gegen empkivälicke tütie , in
î potkeken unä Drogerien . 8ickcr
ru kubenin Bmäen in dien Ẑ po
ikekcn unä Drogerien . In Beer!
Xreur-Drog . k. ^ its , ^ doit .Bitier-
8«rsbc 20. Drog . B . Drost . Binden
burgslr . 26,Xs «baus «Drog . s . Bstner
krunneostr . 2, Lerwsnis -Drog.
s. borenreo , in kapeodurg-

51eäir . - Drog ., ll. I. Teerling.

4. Besitzsteuern . .
5. Sonstige Steuern
6. Abschreibungen .
7. Gewinn in 1940 .

7 807,98
14 512,08
15 290,46

1 051,61

1. Einnahmen aus Zinsen . . - 4
2. Erträge aus Beteiligungen . .
3. Bruttogewinn aus Warenverkehr

abzügl. Roh-, Hilfs - und Betriebs¬
stoffe . 102 626,29

4 . Erträge
aus Nebenbetrieben . . . . . . 448,59

5. Sonstige Einnahmen . . « « « . 4200,—
6. Außerordentliche Erträge . . . » 203,58

Summa 108 155,34 Summa 108 155,34

Hübsche 2vjühr. Dame
Frohnatur , 20 000 RM . Vermö¬
gen , sucht gebildeten Lebensge¬
fährten in guter Position, von
sympathischem Aeußeren, kennen¬
zulernen. Näh. durch Briefbund

S IDkUttklp
Osrckäftrrkstt»
konnovef 14 , 20

Solide Existenz
GeschLfttinhickerm, Sverüi , wünscht baldige
Ehe mit geblldetem, tüchtiaem Herrn . Näherer

unter S 136 durq Briefbund

Mitglie-erbemgung:
Anfang 1940 . . - . 225 Mitglieder
Zugang 1940 » i » , « « » . . . . 2 „
Abgang 1940 . j,,, « « » » « » 4 « « » » . 10 „
Ende 1940 . . - . 217

Die Eeschäftsguthaben vermehrten sich im Berichtsjahre um -H . « 114,20.
Pewsum, den 23. April 1941.

Ser Vorstand:
H . Heikens . Joh . Janssen . I . A . Lübbers.

am zweckmäßigsten, Indem man nicht
nur die Lchmerzempsindung , sondern
auch die Schmerzentstehung berinslusit.
Dazu eignet sich Mclabon , da« den
Ncizzustand der KewebdkaMarcn im
Muokel aufhcbt und gleichzeitigdicEnt.
ziindungScrschctnungc » in den Mud
kein wirksam bekämpst. Durch diese
Doppclwirkung erklärt sich der rasch
einsetzcndeund lang anhaltende Ersolg.
Pckg. öS Psg . u . 3IM . t .SS in Axoih.

Gratis
Verlangen Sic unter Bezugnahme aus
dieseAi^ cigc die interessante kostenlose
Aufklärungsschrift über Melabon von
Dr . Rentschler L Co., Laupheim

Melabon
Halte meinen
Nullen

mit hoher Leistung
zum Decken empfohlen.

Harm Fresemann , Loga.
Förderbänder

fämtl. Baumaschinen
liefert A . Menze. Bremen.
Jngelheimerstr 37 Ruf 50997

2 . Lrl « g » dltt8vsrlk
lür aa » 0 s u t » e I» s Rots Lrsur

IK VKV WLBIL Idl VIBKSrL
OB « ttOBLK 2ILBL VLB K ^ HOK.

wirä immer gröüsr , wenn Sie ein scklscktsit ^enäss Bruckbsnlt
tragen . Bs kann sucti Bruckeinülemmung entstellen . BroZea
Sie Illrsn - .̂rrit Bst Iknen dieser ein Bruckbsnä empkolllev,
dann kommen Sie 2N mir . 8ie werden übsrrsscllt sein , vis
lsickt nnä bequem sicll Ikr Brucll rurückkalten lsüt , ollvs
stsrren Bissnbügel unä wie viele Beiäensgenossen öicll wtl
Bilks meiner Lperisisusküllrungen sogar gekeilt ksbsn.
11. s . sckrelbt Bsrr August Koppen : „Delle Iknen mit , äsO
mein Bruck sieb äurek äss Drsgen Ikrer Bsnäsgs so Ze-
besssrt Kat, äsü ick als IVlasckinensekiosser mit 64 Iskrev sll»
Arbeiten okne Besckweräs verricktsn kann.
^ .Is Dank können Sie dieses Danksckreiben vsrökkentlicken.
Berlin - Scköneberg , Brsgestr . 77, den 19 . 6. 1940."

Weskalb wollen Sie sick weiter quälen ? Beber ^eugsn Ll«
sick kostenlos und unvsrbinälick in:
Weener , Klo . 28. T̂ prll , v . 9 bis 11 Bkr im Botel 2. 5Vsinkers>
Beer » dlo . 28 . / ,prll , v . 2 bis 6 Bkr im Botel Brisia . Bwaev,
Dl . 29. ^ .pril , v . 9 bis 12 Bkr im Baknkokskotel . Korden , ll >-
29. T̂ pril , v . 2 .30 bis 6 Bbr im Bentral - Botsl . -Vnriod, «U-
30. ^ pril , v . 9 bis 11 Bkr im Botel Deutsckes Baus.
B . Bnkking , Sperialbandagist , Köln , Bicksrä - Wagnsr - Ltr. 1s-

vl . Mdenburgische Landesbank » s

dient jedem einzelnen und allen Wirtschaftszweigen.
?n ost

"
fr^Ea '

a d? buklch bm !)6N / kmder Lank
fjaben 5ie schon ein Sparbuch unserer bank? Leer Weener Norden
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/ Erzählung von Wilhelm Lonnemann
W Ich bin auf dem Wege nach meinem

Wochenendhäuschen , das weit draußen am Wal¬
desrande zwischen wiegenden Wipfeln und we¬
henden Roggenfeldern eingebettet liegt . Da
treffe ich an einem Hügelhange einen einsamen
Wanderer . Es ist ein ärmlicher , alter Mann
mit wild -zerzaustem Petruskopf , ein Veteran
der Landstraße , wie es scheint . Wegmüde sitzt
er am Straßengraben . Er fühlt nicht Duft und
Elan ; des reifen Sommers , hört nicht das Lied
der Lerche hoch im Blauen versonnen und ge¬
dankenschwer stützt er sein Haupt in die Rechte.
Er mag den Blick nicht von der Erde heben,
die ihn schon so lange getragen.

, .Euten Tag , Großvater "
, rede ich ihn an,

„müde vom Wandern !"

Da schauen mich zwei wehe Augen an . hinter
deren trüben Schleiern doch ein merkwürdiges
Helles Licht zu ruhen scheint . Einige Augen¬
blicke sehen sie mich besinnlich und abwägend an.

„ Ja "
, antwortet er dann , „müde und satt

des Lebens und Manderns !"
Ich tue einen Schritt näher : „ Nun , Sie

schauen aber nicht aus , als wenn Sie den Tag
gefürchtet hätten !"

Da glimmen seine Augen auf : „Da sollen
Sie wohl recht haben , junger Mann .

" (Ich
lächle unmerklich , denn ich bin immerhin auch
bereits meine 60 Jahre . ) „ Aber — wenn Sie
so den ganzen Tag geschafft haben und freuen
sich auf den Abend , datz Sie da vor Ihrem
Häuslein auf der Bank sitzen und ruhsam in
den stillen sinkenden Abend schauen und gehen
dann erwartungsvoll und froh heim , und da ist
auf einmal kein Haus und keine Bank und kein
blühender Garten mehr , sehen Sie , das tut dann
weh . und das macht Sie auch wohl traurig ! So
etwas greift ans Herz , auch wenn man denkt,
lange über solche „Kindereien " hinaus zu sein !"

Ich habe mich neben ihn gesetzt. Ich fühle
den Schmerz des Greises : ich suche ihn zu er¬
gründen : „Ist Ihnen eine solche herbe Ent¬
täuschung geworden ? "

, „ Enttäuschung "
, antwortet der Alte bitter,

„über Enttäuschungen kommt man hinweg . Die
sind Zutaten zum täglichen Brot und machen
uns stark und hart ! Aber heute . . . !"

Ich sah in das Gesicht des Alten ; es war
durchfurcht von Rissen und Rillen , den Wund¬
malen durchkämpfter Nöte und Leiden.

..Nein , glauben Sie mir "
, nahm er den ab¬

gerissenen Faden wieder auf , „ das Ungemach
de»' Alltags tötet nicht , das muß man fastenmit harten Händen und durchkosten , bis manam seinen gnadenden Kern stützt, der uns dann
Süße und Segen spendet . Nur durch den
Schmerz des Leidens verstehen Sie die Welt
und gesundet ihr Herz !"

Ich horchte erstaunt auf ; ich sah in ein Paar
grundgütig « und Helle Augen . Und nun er¬
zählte mir der Alte seine Geschichte : Er war
der zweite Sohn eines begüterten Bauern aus
dem nächsten Dörfchen , dessen Ziegeldächer nicht
sehr fern durch die krausen Eichen - und Obst-
baumgipfel leuchteten . Er hatte durchaus Leh¬rer werden wollen , und der Pfarrer hatte ihn
auch schon darauf vorbereitet . Aber sein Va-
ter wollte nicht : er sei aus Bauernstamm und
gehöre auf die Erde , wie alle seines Geschlechts.So war er Bauer geworden auf dem elterlichen
Hof . Als aber hernach der Vater gestorbenund der älteste Bruder Erbe und Hofbauer gewordenwar , blieb ihm nur das Los eines Knechtesunter dem Bruder . Dazu aber oder sich an die
Schurze eines begüterten Bauernmädchens zu
dangen , war er zu stolz . So hatte er sein Vlln-

aeschnllrt und mar mit dreißig Jahren in
me Welt gegangen . Er hatte geglaubt , sie zwin¬
gen und das Glück erjagen zu können . Star¬
ker Wille und Abenteuerlust hatten ihn auchuder das grotze Master bis nach Argentinien
verschlagen. Fünf Jahre hatte er sich dort ge¬
muht und seine beste Kraft nutzlos vertan und

dann heimgekehrt , demütig und mit leeren
Mchen . Er war froh gewesen , im Hannover¬
schen als Knecht unterkriechen zu können.
. „ Sehen Sie "

, sagte er dazu . . .das hatte ich' » zwischen gelernt ; es ist gleichgültig , wo wir
gehen : aber lebenswichtig ist . datz wir stehenund unsere Stellung recht ausfüllen . Der Krä-

ist so notwendig wie der König . Auch das
^ » cchtlein kann zum Herrscher werden , wenn es
stch zum Herrn und nicht zum Sklaven seiner
Arbeit macht !"

. Ach staunte immer mehr über den abgeklär¬
te

" Greis , den die ertragreichen Jahre seines" bens Reife und Weisheit gelehrt hatten.
„ Aeber vierzig Jahre war er auf dem Hafe
geblieben . Er hatte die Jungen seines Brot-

in Zucht und Lehre genommen , datz sie
r» rchten Bauern aufwuchsen , war aber hernach»Uch nicht wie ein altes Stück beiseite geschoben
Morden, da sein krummer Rücken und die schwa-
? o» Hände nicht mehr zu harter Arbeit tauq-
b : Er bastelte und hantierte noch auf dem
Hofe , was Brot und Kammer wert waren . Aberda nun der ruhigen Stunden mehr wurden.
ßonden alte , eingedämmte Erinnerungen in ihm" sts, die Tage der Jugend und der Heimat
MUrden wieder lebendig . Und auf einmal war

wie ein Feuer über ihn gekommen : Er wollte
buck in sein Heimatdorf , auf den elterlichen
Ws - Auf der Keburtsstättc seiner Ahnen sollte
„Auuch sein Kreis schlietzen ; hier wollte er ein-
Won zu seinem Geschlecht. Und da hatte ihn
b grotze Schmerz getroffen : Sein Bruder hatte
. ^

» Hof verludert gehabt , längst satz ein an-
orer Bauer auf dem Erbe seiner Väter : das

hatte sich in den fünfzig , Jahren gewan¬nt . seine Erinnerungen fanden keine Stätte
bhr . da sie ruhen konnten : seine Iugendgenos-M» waren zudem meist alle zu Trabe gegangen:" war dem Dorfe und das Dorf war ihm ab-
Morben . Er war heimatlos geworden auf der« rde seines Geschlechts . Die schmerzvolle Er-^ untnis hatte ihn rotz mit Keulen getroffen.

Müde und zerschlagen hatte er das Dorf ver¬
lassen ; seine letzte Kraft war zerronnen : wie
ein verlassen Kindlein stand er auf der Welt,
das in Hilflosigkeit nicht weiß , wohin es sein«
Schritte lenken soll.

So hatte ich ihn gefunden . Und ich satz nun neben
ihm und bedachte , wie ihm zu helfen sei. Ein
Gedanke kam mir . —

Da sah er mich wieder an , und ein kleiner
Schimmer glonim in seinen Augen auf : „Ist 's
zuviel , was ich noch vom Leben erbitte : Nichts
weiter , denn eine Kammer zur Nacht . Was
ich zur Nahrung bedarf , gibt mir meine Alters¬
rente . So mutz ich nun gehen , datz ich den Win¬
kel finde , der mir zur Heimat werden soll , bis
ich sie gegen die ewige Heimat dort oben ein-
tauschcn kann . Der da gesagt hat : In meines
Vaters Hauie sind viele Wohnungen —, der
wird auch wohl für ein altes Knechtlein eine
Kammer bereithalten !"

Die kindliche Zuversicht des Alten rührte
mich. Sind wir nicht Kinder eines Vaters , in
Liebe und Brüderlichkeit zu helfen , soweit es in
unseren Kräften steht ! Und ich wußte nun , ich
konnte helfen.

„Wie wär 's " sagte ich . „wenn ich Ihnen eine
solche Kammer gäbe . Fünf Minuten von hier
steht mein Sommerhäuschen , könnten Sie das
nicht die Woche über bewachen und das Gärt¬
lern darum sauber halten ! Eine übrige Kammer
richte ich Ihnen dort gern ein . Und da ist dann
auch Ihr Hcimatdörflein nicht fern —"

„Herr , Herr . . . !" stammelte es neben mir.
Die Worte stockten, ich fühlte den Druck einer
alten Hand.

l

Am Brunnen

Beschämt stand ich auf : „ Sie sollen mir nicht
danken ; ich weih , daß Sie mir noch viel zu
geben haben , wofür die Kammer nur ein kleiner
Entgelt sein wird ! Und nun kommen Sic . meine
Frau wartet sicher schon mit dem Kaffee aus
uns ."

/ Skizze von Ilse Honymus
T Der Flakartillerist Matthias Drück hatte

Urlaub . Ohne recht zu wissen wohin , schleuderte
er durch die Straßen der Stadt . Er hatte sein
Gepäck bei seiner Wirtin abgegeben , deren mö¬
bliertes Zimmer ihm Heimat war und all ' seine
bewegliche Habe umfaßte . Matthias seufzte , er
war doch recht allein . Im Felde hatte er es
zuerst so richtig empfunden , als alle Kameraden
Briefe und Päckchen erhielten und er immer
leer ausging . Aber heute in der Heimat dünkte
es ihn beinahe noch schlimmer . Dort waren
die Kameraden gcwejen , die ihn an ihrer Freude
teilhaben ließen , aber hier!

Er stand aus einmal vor der Bank , in der
er seit Jahren arbeitete . Wer mochte an seiner
Stelle jetzt Kassierer sein ? Ein wenig erleich¬
tert fühlte er sich , natürlich mußte er die Ka¬
meraden der Arbeit begrüßen . Das gab ein
Hallo , als er so plötzlich austauchte , er mußte
erzählen , und sogar der gestrenge Herr Direktor
fand einen herzlichen Gruß für ihn.

Ehe er sich zum Gehen entschloß , verweilte
er noch am Kassenschalter , sprach mit dem Kol¬
legen Schmidt , der sein Amt verwaltete . Schmidt
war ein älterer Mann , der im vorigen Kriege
eine Verletzung des rechten Beines daoongctra-
gen hatte und deshalb dienstuntauglich war.

Menschen kamen , nahmen ihr Geld in
Empfang , gingen wieder . Wie oft hatte
Matthias das erlebt . Ein junges Mädchen
trat heran , holte einen ziemlich hohen Betrag.
Sie war Matthias nicht unbekannt , er hatte sie
früher oft gesehen , sie war an einem Chemischen
Werk angeftellt und kam fast jeden Ultimo,
Geld abhcben für Lohnauszahlungen . Sie war
ihm durch ihr blasses und scheues Benehmen
ausgefallen . Heute , als Schmidt ihr das Geld
vorzählte , begegnete er ihrem Blick . Große,
graue , sehnsüchtige Augen schauten ihn an.

Das Mädchen ging , vor dem Schalterfcnster
blieb ein kleines Notizbuch liegen . Von Schmidt
unbemerkt nahm Matthias es an sich . Hastig
verabschiedete er stch . Draußen durchblätterte er
das Buch , ungeachtet der Vorübergehenden , die
ihn erstaunt musterten . Auf der ersten Seite
stand Name und Adresse : Gerda Müller , Berg¬
straße 811 , bei einer Witwe Streit . Dann folg¬
ten einige Ausgaben , ein flüchtig skizziertes
Kleid . Angabe vom Stoffverbrauch dafür . Eine
ganze Geschichte erzählte das Buch . Seine Be¬
sitzerin wohnte allein , sandte allmonatlich der

Drei Gedichte /
Junges Licht

Nun legt der spate Tag um alle Dächer
Den dämmerftillen , schattenweichen Schein.
Erauhelles Licht strahlt jeder Straßenstein,
Und Sonnenrot verglüht am Wolkenfächer.
Die gestern blickten noch wie finstre Schächer —
Wie schaun die Menschen heute klar und rein.
In stumpfe Augen drang der Frühling ein
Und brach die Not , ein sonnenfroher Rächer.
Der Abend will die dunklen Schwingen spreiten . —
Ich weiß : kein Frühling macht das Leid zunichte,'
Doch lag ein Glanz auf jedem Angesichte.
Ich sah es selig im Vorüberschreiten.
In allen Seelen sehnt ein Flügelbreiten
Sich träumend auf zu neuem jungen Lichte.

Im Nordwest ,
Wogendrang und Vöenstrich,
Regenweite Wiesen.
Auf dem Deiche du und ich;
Laß es brausen , gießen!
Tief im Westen überm Meer
Malvenfarbne Bänder,
Und an dunklen Wolken her
Glutgezackte Ränder.
Mühlgewirbel , angstvoll -schnell,
Tollt vor Wetterwänden;
Norderwest wirft grau und hell
Salz mit harten Händen.

Mutter zwanzig Mark . Letzte » Sonnabend war
sie im Theater , sah Ibsens Peer Eynt , das
Stück , das er zuletzt sah , ehe er ins Feld ging.
Ob es sie ebenso gepackt hatte wie ihn ? Nun,
bald würde er mit ihr darüber sprechen , denn
es war doch einfach seine Pflicht , das Büchlein
wieder seiner rechtmäßigen Besitzerin zuzustcllen.

Gegen Abend ging er hin . Ein « rundliche
Frau öffnete . Ja , Fräulein Gerda wäre da¬
heim , aber Herrenbcjuche , nein , das gäb ' s bei
ihr nicht . Angclockt durchs Sprechen , vielleicht
auch hatte sie ihren Namen gehört , kam Gerda
aus der Küche . Ueber ein sehr einfaches Haus¬
kleid hatte sie eine lustig gestreifte Schürze ge¬
bunden . Frau Streit und sie waren gerade
beim gemeinsamen Essenzuboreiten , sie aßen zu¬sammen nach Gerdas Ecschäftsschluß . Matthias
packte seinen Fund aus , ein warmes Rot lief
über des Mädchens schmales Gesicht . Matthias
wollte schon wieder seine unglückselige Schüch¬
ternheit überkommen , die ihm so oft im Le¬
ben hinderlich war . Da machte stch ein eigen¬
artiger Geruch bemerkbar.

„Himmel , meine Kartoffelpuffer "
, und

Witwe Streit sauste ab . Das sah so drollig
aus , datz Matthias und Gerda herzlich lachen
mußten . Und was verbindet wohl junge Men¬
schen rascher als gemeinsames Lachen es schlägt
Brücken und erweckt Vertrauen . Da tauchte
Frau Streit wieder auf , und vielleicht um ihre
vorherigen abweisenden Worte wieder gut zu
machen , vielleicht auch , weil die einfache Frau
zeit ihres Lebens eine gute Menschenkenncrin
gewesen war , so sagte sie zu dem beglückten
Matthias:

„ Ihretwegen sind die Puffer verbrannt , zur
Strafe müssen Sie sie jetzt mitessen !"

Nie hatten zwei jungen Menschenkindern
Kartoffelpuffer bester geschmeckt, als die der
Witwe Streit . Matthias ' Schüchternheit war
wie weqgeweht , und die beiden plauderten , als
wären sie uralte Bekannte . Sie scherzten und
lachten , und die gute Frau Streit hatte ihre
Helle Freude daran . Viel muhte Matthias er¬
zählen , von draußen und von stch.

Nur zu rasch verflog die Zeit , doch als
Matthias sich endlich zum Aufbruch entsch ' otz
wutzte er ganz genau , daß jeder einzelne Ur¬
laubslag voll ausgefiillt sein würde , und » atz
er , wenn er wieder draußen stand , bei der Post¬
verteilung nie mehr leer ausgehen würde.

Von Berend de Vries
Trunken schlürft mein Herz den Trank
Aus der Rieseiischale;
Jäh zerstob , was morsch und krank,
Bor dem Sturmchorale.
Und ich presse deine Hand
Wie in Jugendtagen:
Recht erst lieb ich unser Land,
Wenn die Wolken fügen.
Böenstrich und Wogendrang.
Blinkend nasse Polder . —
Ob uns rauh der Sturm umsprang,
Schien die Welt uns holder.

Nachtgesang
Weht der Wind so leise
Mcerher durch die Nacht,
Line Wolkenwcise
Hat sich aufgemacht.

Tönend quillt es dunkel
Nieder zu uns her.
Rieselndes Gefunkel
Ueber Marsch und Meer.

Horch ! die Sterne singen
Ueberm Erdenrauch,
Und die Wolken schwingen -
Hör '

, dein Herz klingt auch.

Max Frey (Deike M)

Wandrers Nachtlied
Erzählung von Eduard Franz

M Al ? Johann Wolsgang von Goethe eines
Tages in dringenden Geschäften von Weimar
nach Jena fahren mutzte , war er gezwungen,
sich eine Extrakutsche zu nehmen , da es am
selben Tage keine Postverbindung mehr gab.

Wohlbehalten kam der Dichter an seinem
Ziele an , erledigte dort das Geschäftliche und
kehrte dann in den Gasthof zurück, in dem der
Kutscher seiner Extrapost Pferde und Wagen
eingestellt hatte.

„ Wollen Eure Exzellenz noch heute nach Wei¬
mar zurück ? " fragte der Kutscher erstaunt , als
er seinen Auftraggeber in solcher Eile sah.

„Ich muß , denn ich habe Gäste in meinem
Hause "

, gab Goethe zur Antwort . „ Spann Er
die Pferde an und setze Er Lichter an den
Wagen , damit wir in der stockdunklen Nacht
nicht mit einem andern Fuhrwerk karambo¬
lieren ." '

„ Wollen Eure Exzellenz nicht doch lieber über
Nacht in diesem Gasthof bleiben ? " versuchte
der Kutscher cinzuwcnden , denn er hatte ein
wenig über den Durst getrunken und fühlte sich
nicht ganz sicher, die etwas störrischen Pferde
in der finstern Nacht heil nach Hause zu lenken.

„Tu ' Er , was ich ihm sage !" befahl Goethe,
dem diese Saumseligkeit zuwider war . „In
Italien bin ich des Nachts durch Gebiete ge¬
fahren . die weitaus gefährlicher waren als un¬
sere thüringischen Landstraßen !"

Da tat der Kutscher wie ihm befohlen , und
wenige Minuten später ratterte das Gefährt
aus der Stadt , mit seinen beiden winz .gcn
Lichtern die ausgesahrene Straße nur notdürf¬
tig beleuchtend.

Goethe , der an jenem Tage sehr beschäftigt
gewesen und zum Umsinken müde war , lehnte
sich in die Polster des Wagens zurück und tat
ein kleines Nickerchen . — Eben hatte die Kutsche
das Dorf Magdala durchfahren und war in
ein Wäldchen eingebogen , da fühlte sich der
Dichter plötzlich emporgeschleuüert , die Kutschen¬
tür sprang auf , und er selbst kollerte in den
Straßengraben.

„In des Teufels Namen !" fluchte Goethe,
sich die schmerzenden Kniescheiben reibeno.
„ Kann Er denn nicht besser auf den Weg
achten ? "

Doch der Kutscher antwortete nur mit einem
dumpfe » Stöhnen . Da merkte der Dichter erst,
daß der Mann noch unter dem Wagen lag,
welcher umgestürzt war und mit den Rädern
nach oben im Straßengraben ruhte.

„ Ist Er verletzt ? " fragte Goethe den Mann,
während er ihn aus seir .er bedenklichen Lage
befreite.

„Ich glaub ' wohl , Eure Exzellenz . Der
Rücken schmerzt mich , als hätte man mir fünf¬
undzwanzig Stockhiebe verabreicht , und der
Arm — ich glaube gar , der ist gebrochen !"

Goethe band die zitternden Pferde an einen
Baum , nahm dann den humpelnden Kuticher
beim gesunden Arm und schritt mit ihm dem
nahen Dorfe zu.

In der Wirtsstube zu Magdala gab es ein
beträchtliches Aufsehen , als der vornehme Mann
seinen lädierten Kuticher in das Haus schleppte.
Der illustre East ließ sogleich nach einem Medi¬
kus schicken und bestellte für sich und seinen
Begleiter eine Erfrischung . — Doch der
Kutscher , den man einstweilen auf eine Bank
gebettet hatte und der über grotze Schmerzen
klagte , schob das Glas beiseite und blickte seinen
Herrn bittend an.

„Hat Er einen speziellen Wunsch ? " erkundigte
sich Goethe besorgt.

„Ja . Exzellenz . Ich Hab eine Braut , die Kam¬
merzofe Hermine Sllßle in Erfurt . . Und ich
habe ihr versprochen , ihr heute einen Brief zu
schreiben . Aber nun , da mein rechter Arm
kaputt ist, wird ' s wohl lange nichts damit wer¬
den , und sie wird denken , ich hätte auch sie ver¬
gessen, weil ich nichts mehr von mir hören
lasse . . ."

„Gut "
, erbot stch der Dichter und Menschen¬

freund , „ ich will Ihm gern den Gefallen er-
weisen und den Brief für Ihn schreiben ." Er
bestellte bei dem Wirt Papier , Tinte und
Feder und forderte dann den Kutscher auf , ihm
seinen Herzensergutz an die Jungfer in Erfurt
zu diktieren.

Zuerst kam es ein wenig stockend über di«
Lippen des einfachen Menschen , doch bald kanz



Fleißige Hände . Hans Unkel (Deike M)

seine Rede so in Fluh , daß Eoethe ihm mit dem
Federkiel kaum zu folgen vermochte , zumal er
auch noch manche Sätze grammatikalisch richtig¬
stellen muhte . — Als das Schreiben beendet
war , fragte der Dichter den Kutscher, ob er
sonst noch einen Wunsch habe . „Jawohl , Euer
Exzellenz "

, antwortete dieser , „vielleicht habt
Ihr noch die Güte und schreibt mir noch ein
kleines Gedicht dazu . Aber ein ernstes , das
einen schier zu Tränen rührt , so wie 's das
Weibervolk nun einmal gerne hat ."

Da schrieb der Dichter unter den Text des
Briefes sein Gedicht „ Wandrers Nachtlied " :

Ueber allen Gipfeln
Ist Ruh,
In allen Wipfeln
Spürest du
Kaum einen Hauch:
Die Vöglein schweigen im Walde.
Warte nur , balde
Ruhest du auch.

Ein halbes Jahr später mutzte Johann Wolf¬
gang von Eoethe wieder einmal mit einer
Ertrakuiichc nach Jena hinüber . Während der
Fahrt erkannte er , datz der Kutscher derselbe
war , der sich damals bei dem nächtlichen Unfall
Arm und Rücken verletzt hatte.

„ Nun , ist sein Arm jetzt wieder heil ?" fragte
er ihn.

„ Er könnte es nicht besser sein , Exzellenz .
"

„ Und was macht sein Schätzchen in Erfurt ?"

forschte der Dichter.
Da zeigte sich plötzlich ein Schatten auf dem

Gesicht des Kutschers , und es klang fast ein
wenig unwirsch als er sagte : „ Mit der ist es
aus , Euer Exzellenz . Sie hat mir damals zu¬
rückgeschrieben, sie wolle mit einem Mann , der
solch melancholische Gedichte mache, nichts zu
tun haben , und hat einen lebenslustigen Lufti¬
kus geheiratet !"

Damit schloß der gute Mann und übcrlietz es
dem Dichter , darüber zu entscheiden , ob nun
etwa das Gedicht zu schwer, oder jenes Mädchen
in Erfurt zu leicht gewesen war . . .

Wie Kasbäurin in d' Höll gefahren ist
Von Alois Macho

T Der Kasbauer Nazi und die Eiglgogl Rosl
hattengeheiratet . „ O mein, " haben da die Leut
g'sagt , „ das wird kein gut tun mit den Meten!
— Er ist a hübsch a Heisser und sie ist aDäferl,
das bald übergeht , da wirds bald einen Krach
geben ."

Haben nicht so unrecht gehabt , die Leute,
mit ihrer Prophezeiung . Der „Krach" ist wirk¬
lich bald gekommen . Acht Tage nach der Hoch¬
zeit war es , an einem Sonntagnachmittag . Der
Nazi und die Rosl sitzen allein in der Stube
und reden über die Wirtschaft . Dem Nazi paßt
Verschiedenes nicht , wie es die Rosl anpackt,
und die Rosl will wieder sich nicht schulmeistern
lassen und gibt ziemlich scharfe Antworten . Am
größten ist die Meinungsverschiedenheit in
punkto — Saufüttern.

Der Nazi sagt : Warm müssen sie g
'füttert

werden , die Säu . das ist doch so klar wie Stiefel¬
wichs . Meine Mutter selig hat 's a so g'hal-
ten und überhaupt ist das im ganzen Ort so a
alter Brauch/'

„Das geht mich gar nix an "
, beißt die Rosl

zurück, „ i tu , wie r will und wie i gewohnt
bin von dahoam her und i füttere kalt !"

Auf die Red hin kriegt der Nazl einen roten
Kopf und begehrt auf : „Oho , das werden wir
doch sehn ! Die Säu g

'hören mir und i laß mir
sie nit zugrunderichten — verstehst ! Du wirst di
nach'm Brauch und Herkommen richten oder — !"

„ Oder du fliagst autzi !" ergänzte höhnisch
auflachend mit schriller Stimme die Rosl.
„ Haha , so stehn wir also miteinander ? Gut,
daß du deine Karten jetzt schon aufdeckst. I
woatz nun , was i zu tuan Hab , Aussiwerfen
brauchst mi nit , Nazl , die Arbeit erspar i dir.
I geh schon selber und stantepede geh i hoam
zua Muatter . Das tät mir fehlen , daß i mi'
von dir sekkieren und anschreien laß wie das
erstbeste herg 'laufene Mensch ! Pfüat di ' Gott,
Schöner ! und füttere dir nun selber deine Säu.
meinetwegen mit hoassem Kaffe « — dort auf
der Herdplatten steht eh a Häfen voll !"

Und mit spöttischem Gelächter eilte die Rosl
aus der Stube und warf di« Tür hinter sich
ins Schloß , daß es nur so knallte . Der Nazi
stand da ganz verblüfft und machte ein ziemlich
dummes Gesicht. Was nun ? Sollt « er ihr nach¬
laufen ? Er hörte sie die Vodenstiege hinaus¬
tappen , sie war also jedenfalls im Begriff , sich
ihre Sachen zu holen.

;,Na "
, brummte , der Nazl , „das tuast nit!

Du hast nix Unrechtes g
'sagt und bist im Recht:

Warm müssen sie g'füttert werden , die Säu !"
Er brannte sich feine Pfeife an , die ihm

während des Disputes ausgegangen war , und
iah , gewaltig paffend , zum Fenster hinaus , ob
die Rosl wohl bald sichtbar werden und mit
dem Davonlaufen Ernst machen würde . Aber
so bald hat ein Weib seine sieben Zwetschen
nicht beisammen . Di « Rosl rumort « gewaltig
am Boden herum und sucht« aus ihren Kästen
und Truhen das Notwendigste für sich zusam¬
men . Endlich hatte sie ihr Bündel geschnürt.
Da fiel ihr Blick noch auf einen saftigen , an¬
geschnittenen Schinken , der an einem Balken
hing und zwar über einer mit dünnen Brettern
zugedeckten Stelle , an der früher « in Kamin ge¬
standen . Die Rosl dachte sich : der Weg bis
nach Hause ist weit , zwei gute Stunden , . « in
Stück Schinken als Reiseproviant könnt nit
schaden. — Und schon trat sie auf die Bretter,
um nach dem Schinken zu greifen , da — ein
Krach, die Bretter unter ihren Füßen gaben
nach — ein erstickter Schrei , und die Roßl ver¬
schwand im Rauchfang . Hui , war das «ine
Höllenfahrt ! Vergebens suchte die Rosl irgend¬
wo Halt zu gewinnen — sie tappte nur in lau¬
ter Ruß und rutschte mit vermehrter Geschwin¬
digkeit tiefer und immer tiefer . Angst und
bange wurde ihr in der Finsternis , es benahm
ihr fast den Atem . „Siehst , das ist di« Straf
für deinen Jähzorn und für dein sündhaftes
Vorhaben , deinem Mann davonzulaufen !" fuhr
es ihr durch den Sinn.

„Nazl , hilf !" wollt « sie schreien, da stieß sie
mit den Füßen gegen eine Blechtüre . Die
Türe sprang auf , sie war wohl schlecht
verschlagen gewesen , und die Rosl plumpste in
ihrer schwarzen Herrlichkeit heraus und auf den
Herd nieder , daß di« Platten ächzten, und der
volle Kaffeetopf in Trümmer ging.

„ Höllseiten !" fuhr der Bauer herum und
starrte die Rosl an wie ein Mondkalb . Aber
dann mußte er lachen , daß es ihn schüttelte der
Anblick war zu köstlich. „Jessas , Weiberl "

, schrie
er , „ bist schon wieder da ? Und gar auf dem
kürzesten Weg bist kommen durch n Rauchfang
runter ? So was ! Na , weil i di ' nur wieder
Hab !"

Da lachte die Rosl auch, und alles war gut.
Die Säu aber wurden warm gefüttert.

Die Schuld wird beglichen /
T Als der Fallensteller Prann in das Tal

des Otternschwanzslusses kam, um sich in dieser
Gegend nach der Jagdmöglichkeit auf Füchse
und Wildkatzen umzuschauen , traf er astf einen
jungen Biber , der sich vor kurzer Zeit in einer
kleinen übriggebliebcnen Falle gefangen hatte.
Eine kurze Weile überlegte Prann : seit
zwanzig Jahren war er darauf aus , gute Felle
zu erbeuten , aber noch nie sah er einen in die
Falle gegangenen Biber . Das Jungtier hatte
eine dünne , so leidvolle Stimme , das es Prann
leid tat , das Tier umkommen zu lassen . Er
befreite es , ja , er nahm es mit sich , einige
Schritte weiter zu einem freien Platz , wo der
Wald begann und Prann sich eine Hütte bauen
wollte . Er pflegte das Tier gesund : er spielte
mit ihm , und da « r nichts anderes gerade zur
Hand hatte , mit dem Schlüssel , demselben
Schlüssel , mit dem er die Falle des kleinen
Eraufelles geöffnet hatte . Der Biber ließ es
sich gefallen und hielt sich von nun an immer
in der Nähe der Prannschcn Hütte auf : ja , der
Fallensteller machte die Beobachtung , daß ihm

der Biber auf seinen Ausflügen im Kanu
folgte , und wenn diese Fahrt auch einige Kilo¬
meter weit sich ausdehnte : der Jungbiber war
da und wisperte ihm einen Willkommcns-
grutz zu.

Nach einigen Wochen ereignete sich etwas
Unerwartetes.

Prann war , als er die Gebüsche durchstreifte,
ganz in der Nähe seiner Hütte auf « ine Bären¬
falle gestoßen . Da er schon mehreremale eine
Menge Bärenspuren und die Losung des Mei¬
ster Petz entdeckt hatte , schloß er , daß sich in der
Nähe ein Grisly aufhalten mußte . Einen Bä¬
ren zu fangen , das wäre so eine Sache , grü¬
belte Prann . Und er fing an , die Bärenfalle
mit dem daranhängenden Schlüssel aufzusper¬
ren und durch einige Blöcke zu spannen . Dabei
stürzte Prann über das geschnittene Holz und
über die Falle hinweg , verfing sich aber noch
rechtzeitig . Im nächsten Augenblick jedoch
schnappten die schweren Eisen der Falle zu und
hielten das rechte Bein des Fallenstellers zwi¬
schen den eisernen Zähnen . Prann schrie auf.

Sofort aber hatte er seine Geistesgeoen « «^
wieder erreicht. Der Umstand , daß er diL
lederne Gamaschen trug und außerdem eine
hirschhäutene Hose , während die Gamaschen mit
festen Büffelriemen einigemale umwunden
waren , diesem Umstand verdankte Prann daß
sein Bein nicht zerschmettert oder zumindest
verwundet wurde . Er versuchte aus der Fall«
zu kommen ; aber es war vergeblich . Plötzlich
fuhr er hoch . . . der Schlüssel , der die zusam.
mengeschlagen « Falle aufsperrte , so daß er si-
leicht öffnen könnte . . . dieser Schlüssel war
fort ! Er mußte ihn während des Sturzes
weggeworfen haben . Ihn zu finden , war un¬
möglich . Ringsum stand hohes Gras und dich,
tes Moos unter unter altem Blattwerk
Pranns Augen suchten. Jedes Fleckchen spüH
ten seine Augen ab . Er warf sich nieder
tastete sich, trotz der Schmerzen , über den Bo-

'

den . . . aber nichts . . . der Schlüssel blieb fort
Er war gefangen . Mehr noch : dem Unters
gange preisgegeben . Prann lachte bitter auf!

Ein Fallensteller , gewiegt , tüchtig , kluitz
stark . . . der sich selber in einer Falle fing und
darin elend zugrunde ging . . . Welch eine
Ironie des Schicksals!

Prann hockte sich auf die alten eisernen
mächtigen Bögen . Diese Zange gab kein«
Beute preis . Prann überlegte . Es verging
di« erin Stunde . Es mußte bald die Nacht kom¬
men . Wenn der Bär nun austauchen würde, «r
könnte den Fallensteller Niederschlagen wie ein
Lamm . Prann erinnerte sich, daß er noch dar
Jagdmesser bei sich hatte . Das Gewehr lag in
der Hütte . Auch die Konserven und alle ande¬
ren Eßwaren lagen dort . Er konnte sie sogar
durch die offene Tür sehen!

Wenn er schreien würde ? Kein Mensch würde
ihn hören . Denn diese Gegend am Ottern-
schwanz Creek war einsam und verlassen . Höch¬
stens könnte er das Wild aufmerksam machen. . .
oder den Bären . . .

Die Nacht kam. Die Sterne brachen hervor;
der Mond trieb über die Wipfel und warf sein
Helles Licht über das Tal . Das Wasser des
Flusses funkelte.

Vorbei , alles war vorbei . Ein Ende machen?
Nein , das würde er niemals tun : er schämte
sich des Gedankens ! Er , der mit Pumas ge¬
rauft hatte , der einen Brahmastier an den
Hörnern packend in den Sand warf , daß er sich
wälzte . . . er sollte . . . weil er gefangen war,
kapitulieren ? Er hockte sich aufrecht und zündete
sich eine Pfeife an . Die halbe Nacht verging.
Einmal hörte er den Laut des Bären . Er wurde
aufmersam . Er machte sich für den Kampf bereit.

Aber da . . . was bewegte sich da ? Der Biber,
der junge Biber , dem er das Leben gerettet
hatte . Er rief ihn . Das Tier hob sich hoch,
stützte sich aus die Ruderflosse und äugte umher.
Dann stieß es auch einen seinen Ruf aus . Es
kam näher . Was war es , mit dem der Biber
spielte ? Der Schlüssel!

Prann fuhr auf . Er rief den Biber , er sprach
mit ihm , er deutet « ihn an , mit ihm zu spie¬
len . . . mit dem Schlüssel . Es dauerte eine
Weile , bis der Biber begriff , dann lief er ber-
bei , der Schlüssel entfiel ihm , versank kür Gräsf*'

im Moos . Prann beugte sich ganz vor, er
schleppte die schwere Falle einen Schritt weit
nach vorne , jetzt hatte der Biber den Schlüssels
wieder und lief davon , wartete , kehrte um,-
wieder erhob er seine dünne Stimme , und
Prann lockte . . . Endlich nach einer Stund«
hatte Prann den Schlüssel gefaßt , hastig sperrte
er auf , befreite sich aus der Falle und ging
langsam mit dem schmerzenden Bein zur Hütte.
Der Biber folgte ihm . Dort nahm er ihn aus.
Saß noch die ganze Nacht wach, fütterte dar
kleine Tier und war voll einer tiefen , beglücken¬
den Freude über das Schicksal, das ihm seine
gute Tat mit derselben Güte im schlimmsten
Augenblick seines Lebens vergolten hatte.

Dss 8umpI -0fZeIvveiI)
Roman von Maria Berchtenbreiter.
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Ll . Fortsetzung .
Eine seltsame Wandlung ging mit der Alten

vor . So , als wäre sie nimmer das Bettelweib,
das eine Mitleidsuppe auf dem Moorhof aß.
Co , als wüßte sie viel Weises , Dunkles und
Tiefes wie eine Gestalt der Sage , die ihre
Lumpen nur angelegt hat , um unerkannt unter
Menschen zu wähnen , ihre Herzen zu erproben
und ihnen Gutes zu tun.

Mit gewölbten Lippen , fast ohne Laut , ant¬
wortete Rake der Stimme des Moores : Dah—
doom — dah—doom — dah—doom —

Anderntags blies der Föhn . Er hatte einen
ungeheuren Einbruch von Bläue und Wärme
aus dem Süden mitgebracht , als stünde man
nicht an der Schwelle des Wintets , sondern
zöge mit wehenden Wolkensegeln in den Früh¬
ling hinein . Ganz nahe wuchsen die Berge aus
der Ebene , die erstarrte Mecrcswoge war plötz¬
lich wieder da , unheimlich dräuend über dem
Land , afs stürzte sie jeden Augenblick mit dem
Schneeschaum ihrer Giftfelkämme drüber her.

Rake war wieder sehr unruhig . Sie blieb
nicht fünf Minuten im . Haus , geisterte immer
draußen herum , stand lange Z'eit am Earten-
zaun neben den reifversengten Sonnenblumen
und witterte hinaus in Wind und Weite.

Hartl war an diesem Föhntag noch mürri¬
scher als sonst. Nicht anreden durfte man den
Knecht , so gereizt sprangen die Funken aus
ihm . Besonders Rates seltsames Gebaren , ihr
Lauern und Lusen , ihr unoerhofstes Auftauchen
hier und dort ging ihm wider den Strich . Er
fluchte , so oft die Älte an ihm oorüherzottelte.

„ Altes Reibeisen ! Fegfeuer ! Kehrichtbesen !"

zischte es aus seinen Zahnluken . Und weil das
Böse an diesem Tag besonders wach und rege
in ihm war , fiel dem Hartl plötzlich eine ganz
abgefeimte Bosheit ein , der er rasch und willig
nachgab . Soeben war die Rake mit wehenden
Kitteln in den Werkzeugschuppen gehuscht.
Mochte der Himmel wissen, was sie dort zu
suchen hatte!

Aber Hartl , der auf einem sonnenwarmen
Stein saß und seine Sense klopfte , stand auf
und hing die Sense so ungeschickt an die halb

offene Tür , daß sie jedem , der ins Freie trat,
auf Kopf und Nacken fallen mußte . Dann
wollte er pfeifend davonschlendern.

Er war noch nicht weit gekommen , da hallte
schon Rakes Schrei über den Hof . Aus reinem
Schrecken schrie sie , denn ihre unglaublich flin¬
ken Hände hatten die fallende Sense so geschickt
aufgefangen , daß sie ihr keinen Schaden tat.

Weil aber der Knecht dabeistand und die Rake
das heimtückische Grinsen aus seinen Augen
las , war plötzlich ein so wild und mächtig aus¬
greifender Blitz der blanken Sensenschneid in
der Sonne , däß Hartl gerade noch beiseite-
springen konnte.

Rake hatte die Senfe mit einer Wut ge¬
schwungen , als wolle sie ihm den Kopf von den
Schultern mähen.

Dann standen die beiden schweigend und
starrten sich an . .Schier nimmer zu kennen ist
sie !" dachte der Knecht. Hatte leichten Geifer
um den Altweibermund , einen grünen Blitz
unter den Wimpern , und jede Sehne des welken
Körpers spannte sich noch einmal in einem
Nachzucken der früheren Kraft.

„Rake , dir war 's nicht vermeint . . .
" stam¬

melte der Knecht.
„Wem sonst, du Fallensteller , du Heimtücker,

du Galgenstrick ?" '

Rake war außer sich. Wieder wollte sie mit
der Sense dem Knecht zu Leibe . Da rettete er
sich in die Futterkammer und riegelte hinter sich
ab . „Weiberwirtschaft verdammte !" hörte Rake
ihn drinnen schimpfen.

Sie rauchte noch immer vor Gram und wollte
auch diesen Schimpf nicht dulden , stellte sich an
das kleine vergitterte Fenster und schrillte hin¬
ein : „Weiberwirtschaft ? Immer noch besser als
dein Regiment , du Maulheld ! Glaub nur
nicht , daß du einmal Herr auf dem Moorhof
wirst ! Die Walp schaut mit keinem Blick nach
dir — Luft bist für sie — du — du

Drinnen war es unheimlich still geworden.
Da verstummte auch Rake . Ein wüstes Wo -t
wäre ihr lieber gewesen als dieses tödliche
Schweigen . Nur ein paar röchelnde Atemzuge
glaubte sie noch zu hören , die an ihre Wangen
streiften wie das Schnauben eines Tieres . Eisig
kroch es ihr über den Rücken. Sie hatte den
Haß gereizt . Sie hatte in einem Hornissennest
herumgestochert . Sie hatte — du lieber Gott,
sie war eben in den Weiberfehlei verfallen , ein
paar Worte zu viel zu sagen.

Mit lahmen Knien schlich sie in den Wurz¬
garten hinüber . Aus der Futtcrkammer folgten

ihr zwei Augen , zu einem dünnen Spalt ver¬
engt , schräg blinzelnd über weißgewordenen
Backenknochen. Am Boden lag noch die Sense.
Rake hatte sie achtlos weggeworfen und war
darübergestiegen mit ihren nackten Füßen.

Zur gleichen Stunde trieb der gleiche Föhn,
der auf dem Moorhof die Gemüter flackernd
durcheinanderblies , auch den Steffen Weidacher
ruhelos durchs Städtchen . Er war aus seinem
gewohnten Leben herausgeworfen , ihm fehlte
das Fahren , das Rumpeln und Rattern über
Land , die lachenden und neckenden Gespräche
mit den Kunden und mancher runden Dirn , die
hinter dem Faß nach ihm Ausschau hielt . Als
hätte ihm die ganze Welt plötzlich die kalte
Schulter gezeigt , so verzweifelt war ihm zumut.

Immer wieder kehrte er seit Tagen zur Repa¬
raturwerkstatt zurück , wo er den Wagen wußte.
Er hatte Sehnsucht nach ihm wie nach einem
lebenden Wesen . Sein alter Platz am Steuer
war ihm Inbegriff aller Wünsche geworden.
Die Arbeiter lachten schon , wenn sie ihn kom¬
men sahen , besonders die jungen Burschen in
ihren blauen , ölverschmierten Mänteln schrien
sich gegenseitig derbe Späße zu, während die
Not in Steffens Augen immer tiefer und
dunkler wurde . Nur einer war darunter , ein
älterer Monteur mit angegrauten Schläfen , der
wurde plötzlich ernst, als er in Steffens Augen
sah, dem faßte etwas ans Herz, ein merkwür¬
diges brüderliches Mitleid , eine Kameradschaft
von Mann zu Mann , von Mensch zu Mensch.

Die Arbeiter machten Feierabend . Und Stef¬
fen hörte , wie der ernste Monteur , um den er
den ganzen Tag wie ein bettelndes Hündlein
herumgeschlichen war , zu seinem Meister sagte:
„Morgen früh kann die Brauerei den Wagen
wieder haben . Er ist vollständig überholt ! Der
tut noch lange Dienst !"

Tut noch lange Dienst . Aber ohne den Stef¬
fen . Dem gab es einen Stich , als er das hörte.
Er hatte gesehen , daß man Oelwcchsel vorge¬
nommen » nd den Benzinkank aufgefüllt hatte.
Der Wagen war fahrbereit . Und Steffens
Hände brannten nach dem Steuerrad.

Der Wagen stand etwas abseits in einem
schlecht beleuchteten Winkel des Hofraumes . Wie
es so schnell gekommen war , wußte später nie¬
mand zu sagen . Aber während die Arbeiter sich
wuschen, ihre Joppen wechselten und die Fahr¬
räder hervorsuchten , kam von draußen plötzlich
Geschrei und Motorgeräusch , und Lurch den
Lichtkreis der Bogenlampe über dem Einfahrts¬

tor rasselte der Lastwagen mit abgeblendeten
Scheinwerfern . Der Monteur , der sich auf»
Trittbrett schwang , wurde von einem Faustschlag
aus dem Fahrgehäuse zu Boden geschleudert,
und das linke Hinterrad ging über beide Fuß«
des Mannes . Die herbeistürzenden Arbeiter
sahen nur noch das Schlußlicht um die Ecke ver-
fchwinden.

Das war die tollste Fahrt des Steffen
Weidacher , die später durch alle Heimatblätter
ging , über die felbst Eroßstadtzeitungen berich-
teten unter der Schlagzeile : Todesfahrt eine»
Wahnsinnigen . . .

Aber wahnsinnig war Steffen nicht . Er ging
nur an der Maßlosigkeit seines leidenschaftlichen
Herzens zugrunde . Nie hatte er schärfer und
klarer gedacht , nie war ein wilderer Triumph
in ihm gewesen . Er wußte , daß der Draht wohl
bereits hinter ihm summte und sang und Ver¬
folger nachsandte. Den Schrei des stürzenden
Mannes hatte er gehört , aber von der Schwere
des Unglücks , das er angerichtet hatte , ahnt«
er nichts.

Der Föhnsturm war so stark, daß er den Lust-
widerstand an der Steuerung merkte. E»

brauste , rauschte und orgelte im Moor . Noch
lag ein hingezögertes fahles Abendlicht über
dem Land . Und Steffen Weidacher fuhr dem
Moorhof zu, er konnte nicht anders . Die an¬
fängliche Lust an dem gelungenen Raub war
nach und nach einem dumpfen Druck gewichem
einer qualvollen Zerrissenheit , der er durch
immer rasendere Fahrt zu entrinnen suchte . Er
hatte das Bedürfnis zu reden , sein Tun zu er¬
klären und zu rechtfertigen . Und weil er nie¬
manden sonst hatte , redete er mit dem Wagen,
mit diesem gleichmäßig brummenden , wohltuen»
ruhigen Freund , der sich gemütlich schnurren»
mit der späten Fahrt abfand.

„Freu dich nur , Walp ! — Hast schon gemeint,
der Steffen hätt ' dich vergessen , hä ? — aber
wir kommen — wie kommen wieder — wir ssn»
wieder da —"

fFortsetzung folgt !-

ärtei 'ienverlistkung
Ohrensausen werben durch wirksam bekämpft
hält u. a. Vlutsalze and Äreislaufhormone . Greift die Befchw^ g«
v»n verschiedenen Dichtungen her an . Packung ÜoTabl . ^
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Viele Borken in §ee
PK. Viele Wochen sind wir in See. Viele

tausend Seemeilen haben wir zurückgelegt , seit
unser Schiff den Heimathafen verlieh. Wir
sind gefürchtete Jäger geworden in diesen Ta¬
gen. Von Grönland bis zum Aequator, bei
Tag und bei Nacht , im Sturm und bei Son¬
nenschein waren wir auf der Pirsch; wir haben
barte Schläge geführt gegen Englands Flotte.
Wir haben seinen Handel gestört und Verwir¬
rung in die Reihen des Feindes getragen. In
allen Funkwellen wispert es : „ Wo sind die
xerrrmn rslclsrs !" — lieber alle Breitengrade
warnt man : „Achtung vor Zermsri osicters!"
— Auf allen Schiffen , die den Atlantik durch¬
queren. hält man Ausschau nach uns . Wir sind
überall und nirgends!

Seit Wochen in See ! Eine Leistung, die man
sür Schiffe unserer Klasse bis heute unerreich¬
bar hielt . Sie ist zustande gekommen durch die
Eüte von Schiff und Mann . Vom Komman¬
danten bis zum jüngsten Matrosen hat jeder
sein Teil dazu beigetragen. Kälte und Hitze,
wenig Schlaf und anstrengenden Dienst, ständi¬
ges Angespanntsein im gleichförmigen Ablauf
der Tage , das hat jeder bereitwillig auf sich ge¬
nommen , und nun? — Sind wir am Ende?

Oh nein ! Noch hat uns das richtige Jagd¬
glück nicht gelächelt. Bisher haben wir müh¬
selig Tonne um Tonne erjagen müssen . Viele
hundert Seemeilen sind dabei an unserem Kiel
oorbeigerauscht , viele hundert Stunden wurden
umsonst gewacht , ohne daß wir eine Mastspitze
zu Gesicht bekommen hätten . Der grobe Schlag
ist noch zu führen! Unser großer Tag war noch
nicht da!
kin zi'oüei' Isz besinnt

Der 15. März 1941 unterscheidet sich in
nichts von seinen Vorgängern. Es ist ein biß¬
chen kälter geworden, denn wir kommen aus
südlichen Breiten und steuern Kurs Nord, die
See ist mäßig bewegt, die Sonne scheint , und
die Sicht ist gut. Der Morgen vergeht wie
immer . Aus Oberdeck lind Matrosen damit be¬
schäftigt, kleine Seeschäden zu beseitigen, andere
hantieren mit Pinsel und Farbe , die Gefan¬
genen der bereits versenkten Schiffe machen
ihren üblichen Morgenspaziergana, die Frei¬
wachen, aus Maschine und Kessel , schöpfen
frische Luft. Das Mittagessen geht vorüber,
wer kann , haut sich in die Koje es ist alles wie
sonst . Und doch ist unser Glück schon am Werk
und malt eine winzig« Rauchfahne an den
Horizont . Um 14 Uhr schallt die Titanenstimme
der Lautsprecheranlagedurch alle Decks : „ Rauch¬
fahne in Sicht! Schiff hält auf einen Dampfer
zu !" Die gewaltige Stimme gellt in den Ohren
der Wachen und dringt in den tiefsten Schlaf.
Nur wenige Minuten läßt sie den Müden Zeit,
sich zu besinnen , dann kommt sie wieder : „Klar
Cchifszum Gefecht !"

Hain ! — wie ändert sich jetzt das Bild . Wie
jagen die Männer durch Decks und Niedergänge,
wie rasseln die Munitionsaufzüge , wie fauchen
die Ventilatoren , wie schnell schließen sich die
Schotten ! lleber tausend Mann werden von
einem unheimlichen Fieber erfaßt . Alles Per¬
sönliche ist ausgelöscht , Blitzschnell werden Per¬
senninge entfernt , Granaten zurechtgelegt,
Schwimmwesten umgehängt. Kopfhörer aufge¬
stülpt , Eefechtsstationen besetzt:

Klar Schiff zum Gefecht!
Aus dem Rauchwölkchen , das unser Glück an

den Horizont gemalt hat , rft ein Tanker ge¬
worden . Schwa« und klobig steht er über der
Kimm . Unsere Maschinen laufen höchste Fahrt.
Die Schrauben peitschen das Kielwasser zu wei¬
ßen Bergen, und das Vorschiff verschwindet in
kochender Gischt.

„ Von den E- Meßgeräten kommen monoton
die Abstände durch : „209 Hektometer? — 189
Hektometer ! — 169 Hektometer — 159 Hekto¬
meter !"

Auf der Signalbrücke klappern die Morse¬
lampen : „IVKat skip ? "

Alle Gläser hängen an dem Tanker — drü-
den geschieht nichts.

Schlafen die Kerls am hellichten Tag?
Endlich antworten sie!
Der Signalmaat übersetzt die Blinke in

Buchstaben: , ,- W- h- a- t- s- h- i— p- ?"
„ 2a , sind die drüben denn des Teufels ! Geben
IfA nicht zu erkennen und fragen ein Kriegs¬
last nach dem Namen.

Der Kommandant gibt Feuerbefehl.
„Achtung — Turm Anton schießt !"
„Rrrradang !"
Dunkelbraune Rauchwolken hüllen uns ein,

Pulverschleim schlägt sich feucht auf Gesicht und

Händen nieder, gurgelnd rauscht ein dicker
Brocken aus dem Rohr.

25 Sekunden vergehen, die voll Ungeduld
gezählt werden. Dann steigt dicht neben dem
Tanker eine Wassersäule aus dem Metzr , wächst,
wird zur riesengroßen Palm « , die selbst die Ma¬
sten an Höhe übertrifft , steht wie ein Aus-
rufungszeichen̂ wie ein donnerndes „ Halt !"
und fällt langsam wieder in sich zusammen.
Oer örile virü sbzeis !«e !l

Der Brite dreht bei . Daß man doch immer
erst massiv werden muß, bis die Tommies einen
verstehen ! Wieder klappern di« Morselampen
auf der Signalbrücke.

„Gehen Sie in die Boote. Stellen Sie den
Funkverkehr «in !" — Das ist ein Befehl, der
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ.
Aber was tun die drüben auf dem Tanker? Sie
besetzen das Heckgeschütz, sie „funken wie wild —
ja, sind die denn total verrückt geworden!

bezahlt, was auch seine 48 Kameraden hätte
das Leben kosten können.

Wir laufen nach Norden. Dieser Tag ist
noch nicht zu Ende

^lummer rwei : vieüei' ein Isnke »'
Um vier Uhr trinkt man Kaffee bei uns an

Bord. Für gewöhnlich ist es eine halbe Stunde
der Entspannung , in der man mit den Kamera¬
den zusammentrifst und sich einen Schlag er¬
zählt. An diesem ungewöhnlichen Tag ist es
anders . Kaum dampft der braune Trank in
den Tassen , da gellen schon wieder die Glocken
in allen Decks:

„Alarm !"

Vergessen sind Kaffee und Unterhaltung , ver¬
gessen die Kameraden an der Back. Das Leder¬
zeug wird in der Kammer vom Haken gerissen,
Zigaretten und Schokolade in die Taschen ge¬

» El

veutsoker Slrearer lrv Helvaatkakev. Scderl,

„Mittelartillerie Feuererlaub.
nis !" Alles stopft die Watte in den Ohren
fester , öffnet den Mund , hält den Atem an.

„Rrrumms — Rrrumms !"
Eine Salve hat die Rohr« verlassen. Wir

können nicht bis zehn zählen, — da schlägt sie
drüben ein . Ein Funkenregen sprüht in der
Mitte des Tankers auf, Fetzen von Holz und
Eisen wirbeln durch die Luft, eine pechschwarze
Rauchwolke breitet sich langsam über die Decks
— die hat gesessen. Das Funken hat aufgehört;
der Volltreffer hat außer der Brücke auch die
Funkbude hinweggefegt. Der nutzlose Wider¬
stand ist gebrochen . Die Besatzung geht in die
Boote.

Eine halbe Stunde später klettern 49 Mann
zu uns an Bord. Sie haben Schwimmwesten
umgebünden und tragen Stahlhelm « auf dem
Kopf, aber unter der kriegerischen Kopfbedeckung
stehen bleiche Gesichter mit verstörten Augen. In
drei Booten schaukelnd haben sie aus sicherer
Entfernung das Ende ihres Schiffes, des rund
7900 BRT . großen Tankers mit angesehen , und
das war ein Bild , das sie niemals vergessen'
werden. Dort das graue Kriegsschiff, das Tod
und Verderben aus seinen Rohren speit , hier
das verlassene Tankschiff , das von Granaten zer¬
rissen wird . Sie hören noch das Bersten der
Geschosse, das Brechen der Schiffsplanken, sie
sehen noch das Wasser in die durchlöcherte Bord¬
wand strömen und Flammen über Brücke und
Schornstein zusammenschlagen . Mit ihren Ge¬
danken sind sie noch bei ihrem sterbenden Schiff,
das sich ein letztes Mal aufbäumt unter ver¬
nichtenden Schlägen, um dann rauschend in sein
feuchtes Grab zu fahren.

In Reih und Glied stehen die Gefangenen,
bis der letzte Mann aus den Booten geborgen
ist. Der Erste Offizier unseres Schiffes geht
an der Kolonne entlang.

„Wo ist der Kapitän ? "
Die Engländer sehen sich schweigend an.

Einer tritt vor und sagt:
„Der Kapitän ist gefallen!"
Die Granate , die die Brücke zerstört hat . hat

auch ihn mitgenommen. Er hat mit dem Leben

stopft , ein schneller Blick in di« Runde — ist
alles da, was ich brauche?

Los!
Die eisernen Decks unter den Füßen fangen

an zu zittern — wir gehen auf höchste Fahrt!
Atemlos kommt man auf der Gefechtsstation
an — ein Blick durchs Glas — daist « r ! die
schwarze Silhouette tanzt hin und her in dem
Doppelkreis der Optik — jetzt steht sie im Fa¬
denkreuz — es ist wieder ein Tanker!

Wieder beginnt das Spiel der Morselampen:
„IVKat skip ? IVKat skip ? — Der Tanker funkt!

Wieder fliegt der Befehl nach drüben : „Ge¬
hen Sie in die Boote. Ich eröffne das Feuer
auf Sie !"

Der Tanker funkt!
„ Fe u e r « r t a u b n i s !" —
„ Rrrumms — Rrrumms !"
Der Tanker funkt nicht mehr!
Die Besatzung hat ein unwahrscheinliches

Glück. Die Salve ist ein« Kleinigkeit zu kurz
gegangen und schlägt wenige Meter neben der
Bordwand ein. Moralisch aber hat sie gesessen
— alles stürzt sich kopflos in die Boote.

Um 17 Uhr 10 beginnt die Versenkung.
Um 17 Uhr 20 hat der Tanker genug, er ken¬
tert . Fünf Minuten später geht das rauschende
Wrack mit seinen rund 6599 BRT . auf Tiefe.

Die Zahl unserer Gefangenen vermehrt sich
um 45 Mann . Auch sie tragen Stahlhelme
über den bleichen Gesichtern . Aber nicht nur
das Entsetzen der vergangenen Minuten steht
darin geschrieben — auch dgs schlechte Gewissen!
Ihr Schiff hat gefunkt — sie sind Seeleute ge¬
nug um zu wissen , daß sie nach internationalem
Recht jeden Anspruch auf Gnade verwirkt haben.
„Ist es erlaubt zu rauchen ?" fragt einer un¬
sicher. „Ja !"

45 Mann greifen in die Taschen , kramen
aus allen möglichen wasserdichten Verpackungen
Zigaretten und Tabak hervor, und geben sich
mit zittrigen Händen Feuer . In ihre Augen
ist die Hoffnung zurückgekehrt — zu komische
Menschen sind das , diese Deutschen!

lFortsetzung folgt)

Ein neues Velksgetrönk
W München, 26. April.

Auf einer Tagung der Wirtschaftsgrupp«
Brauerei und Mälzerei in der Technischen Hoch¬
schule München berichtete Professor Dr . Wirz
vom Hauptamt für Volksgesundheit der
NSDAP , über die L e i ch t b i e r - Frage . Die
Reichsgesundheitsführung hat das Braugewerbe
beauftragt , von sich aus den Versuch zu unter¬
nehmen, neuartige Getränke herauszubringen,
die einmal allen gesundheitlichen Anforderun¬
gen entsprechen und darüber hinaus geschmack¬
lich so gut sind , daß sie von seiten weitester
Vevölkerungskreise getrunken werden können.
Ein solches Getränk muß auch einen guten Ge¬
schmack haben, der einen Dauergenuß ermöglicht.
Es muß bekömmlich und darüber hinaus durst¬
stillend und erfrischend wirken. Im Interesse
der männlichen Bevölkerung ist zu fordern, daß
der Süßigkeitsgrad eines solchen Getränkes nicht
zu hoch ist. Auf der Tagung gereichte Proben
des neuen Leichtbieres Hermesen , daß die Zu¬
sammenarbeit der Reichsgesundheitsfllhrung mit
dem Braugewerbe die Garantie dafür bietet,
daß der eingeschlagene Weg folgerichtig ausge¬
wertet wird.

Schüler im Walde überlallen ^
Fz Duisburg, 26. April.

Einen dreisten Ueberfall führten am Hellen
Tage drei junge Burschen aus , die sich im
Duisburger Wald versteckt hatten . Al»
zwei Schüler aus Rheinhausen dort vorbei¬
fuhren, wurden sie von den Burschen überfallen
und des Geldes beraubt . Einem der Ueber-
fallenen wurde das Ventil des Rades entwen¬
det, um die Verfolgung unmöglich zu machen.
Die beiden überfallenen Schüler trafen bald
darauf einen Polizeioffizier, der sich mit den
beiden an den Tatort zurückbegab , wo sich die
drei jugendlichen Räuber noch befanden. Einer
der Täter , ein bereits wegen Diebstahls vor¬
bestrafter Jugendlicher, konnte gefaßt werden,
wahrend die beiden Mittäter entkamen.

Betrunkener als Fassadenkletterer
T Oderberg, 26 . April.

Ein kaum glaublicher Fall von Betrunken¬
heit trug sich in Oderberg zu . Nachts wurd«
eine Frau durch kratzende Geräusche am Fenster
munter . Sie bemerkte einen Mann , der den
Versuch machte , auf ihren Fenstersims zu klet¬
tern . Da er auf ihren Anruf nicht hörte, rief
sie die Hausbewohner zu Hilfe. Sie fanden
den Mann bewußtlos im Hof liegend auf . Es
stellt « sich heraus , daß es sich nicht um einen.
Einbrecher, sondern um einen Betrunkenen han¬
delte, der früher im gleichen Hause gewohnt
und angenommen hatte , seine Wohnung be¬
finde sich noch dort. Da er merkwürdigerweise
„nicht ins Haus konnte "

, kam er auf die Idee,
es als Fassadenkletterer zu versuchen.

Sketche Süden rablen für Arme
W Bern, 26. April.

Der schweizerische Vundesrat hat beschlossen,
daß die reichen jüdischen Emigranten in der
Schweiz zimunsten des Unterhalts ihrer unbe¬
mittelten Rassegenossen , die sich auf schweizeri¬
schem Gebiet aufkalten , ein« nach ihrem Ver¬
mögen abgestufte

'
„Solidaritätsabgabe " zu lei¬

sten haben. Der Ertrag dieser Abgabe soll an
die jüdischen Unbemittelten in der Schweiz ver¬
teilt werden.

3099 Mark Geldstrafe für Bequemlichkeit
T Vor dem Sondergericht I in Leipzig

hatte sich wegen Mißbrauchs des roten Winkels
ein Leipziger Fabrikbesitzer zu verantworten.
Ihm wurde vorgeworfen daß er vom Septem¬
ber 1939 bis Anfang dieses Jahres seinen Per¬
sonenkraftwagen, der nur für die Benutzung im
öffentlichen Interesse gekennzeichnet war , regel¬
mäßig für Privatfahrten von seiner Wohnung
nach seinem Betrieb und zurück benutzt habe. Als
dieser Wagen vom April bis August 1949 ent-
winkelt war , ließ er sich von einem gekennzeich¬
neten Lastkraftwagen seines Unternehmens von
zu Hause abholen und wieder nach Hause brin¬
gen . Das Gericht vertrat die Auffassung, daß
die verbotenen Fahrten lediglich aus Bequem¬
lichkeit unternommen wurden und verurteilte
den Fabrikbesitzer zu einer Geldstrafe in Höh«
von 3990 .— Mark.
Unheilvolle Schießübungen

W Ein in Neusattl wohnender Einund¬
zwanzigjähriger hatte ein Terzerol mit scharfer
Munition geladen und veranstaltete damit auf
der Straße Schießübungen. Ein Geschoß pfiff
einem auf der Straße gehenden Mann unmit¬
telbar am Kopf vorbei Als dieser aus den
Schützen zusprang und ihm die Waffe abnchmen
wollte, ging plötzlich ein Schuß los und traf
einen anderen Vorüberkommenden tödlich.
Fleisch über die Grenze geschmuggelt

ZI Die Kriminalpolizei in Leitmeritz
kam einem groß angelegten Schleichhandel mit
bewirtschafteten Lebensmitteln auf die Spur,
die über die Polizeigrenze aus dem Protektorat
nach Leitmeritz einge>chmuggelt wurden. Es ge¬
lang , den Hauptschusdigenzu ertappen, als er
wieder 44 Kilogramm Schweinefleisch , zwei
Gänse und andere Lebensmittel im Auto über
die Grenze schaffte.
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kebvere Seutscke ^ rNUeriv desvkivüt Sie enxUseken VerteiSi «un «ssteUunxen am Ol ^mp.
(? K . Vnuer , kresse - kokkina nn .)

Serdisedv Oekanzene besser» Le Straüen du vinterianSe Los , auk Senen Ser Xacksekiib
^ ullt . - v - , ( /̂ - kk . Lxter , kresss - kokkmsvnj

Oer ^ ükrer unS Oberste vekedlsdader Ser
Wedrinacdt bst vauptioann doppln Sas

S^ .- vder «ruppeoküdrer 8ie «krieS kascbe , Sen küedenlaub rum kitterkreur Ses Lisernen
Ser kükrer rum Seutseden OesanSten in kreures aus ^ nlaü seines 4V. l .uktslexes ver-
^ «ram ernannt bst. tkrssse -kokkmann .) lieben. (kresss -Hokkmsnn .)

X8kk .- Odersturmkübrer Kurt LekiniSt , Ser
»I, kelSvedel unS kluxlekrer an einer Qukt-
krie «sscdule elnxesetrt ist , vvurSe im ^ ul¬
tra «« lies kelobsmarscbaU « Ser ^ Solk -Oitier-
kkrenpreis iiberreicdt . Odersturmkükrer
8ekmlSt erdieit Sen kreis Sr » kübrers ru «e-
»procden kür einen iin Zadre 1939 mit eioein
8e «elklu «reu « Sureb «ekükrten Lleiklu « Treb¬
bin —Llünebeo , eine 8trevke von 495 Kilo¬
meter. (krosse - kolkmsnn .)

>,»»>
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ver küdrer bst Sem Komponisten Ser be¬

kannten Kriegs - nnS 8oISatenlieSvr ken ^ j
kiel in Anerkenn un « seiner Veräienste So»—

krokessortltel verlieben.
(? resss - 8okkmsnn .>

'

vvek »uk ^ tden , Sie vauptstaSt OrieckenlanSs. (Atlantic.)

veim k »tronen «urten kür Sie korS - Ikasoklne»

'7-
'

« evebre unserer an Ser oorSakrtkanisvden ver britisvdv vilkskreurer „kajputana " ist von Seutseden 8eestreitkräkten versenkt vor - v—
^ - — - - Sen . Wie in QonSon amtiiek dek »nnt «o«eden virü , ist Ser 16 644 » « r . «rolle drltisede kiiks - verpne «un « an.

knxliseke Qekan «env In korSakrika bolen sieb

krönt eio «esetrten kiu «reu «e>
l? k . LillksrSt , kresss - kottmsno .) krvurer „kajputana " torpeSiert vorSen unS «esunken. (Associates ? reü .)

^

(kk .- Lorebert , kresss - llokünarm -l!

veutsede 8oISaten beim Vordeimarsed vor ibrem Oenerai in Serajevo.
(k>k . Lornrnsrscbub , krssss -8otkrnann .s

viese Hallen eines nvrSakrikaniseken kluxplatres vurSen , als sie sieb noob in keinSeS'
kanS bekanüen , mit Seutseden unS italieniseden vomden beie «t . kurre Leit später sodoS
sieben üeutsode SolSsto » auk üiesem kiu «piatr unS nebmen idn in kevutrun « . .

(kk . Lut - , Scbsm>
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